Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Mreslaller, 


U 


Expedition bei Sraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


As. 301. 


Montag den 23. December 18383. 


An 
„Bei dem nunmehr herannahenden 
und Feiertage ausgenommen, tägli 


treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, 
ebruar, Mär „ welche, nach wie vor, mit Einſchluß des geſetzmäßigen Stempels, 

ilbergroſchen beträgt, höflichſt erſucht. Der Preis bleibt auch nach dem erſten Januar noch derſelbe; 

1 * inzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
RW auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 

n att: 

Herxenſtraße. N 

erren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

Zeche, Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 

n 


einen halben 
doch iſt es nicht unſere Schuld, wenn wir den 
können, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. 

Die Pränumeration und Ausgabe diefer Zeitung 
Haupt⸗Expedition auf der 


E 


der 
— Buchhandlung der 

— — des Herrn Joh. 
Handkung 


der Herren Krug u 
des Herrn G. 
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10 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, alte 
Breslau, den 23ſten December 1833. ’ ; 


N a n la „ b. ; ’ 
Bertin, vom 19 ET Ihre Königl. Hoheit die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strehlitz iſt von 
hier nach Neu⸗Strehlitz abgegangen. 5 

Am 16ten d. M. gegen 1 Uhr Nachmittags verſtarb hier: 
ſelbſt nach langem und ſchmerzhaftem Krankenlager, im 52ften 
Lebensjahre, der Königl. Schwediſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen, 
b wie am Königl. Kaon Hofe, Herr v. Brandel, deſſen 

erbliche Hülle heute Morgen um Uhr in der Dorotheenkirche 
feierlich belgeſetzt wurde, um im künftigen Frühjahre, nach 
dem eigenen Wunſche des Verſtorbenen, nach Schweden abge⸗ 
führt zu werden. — Genſerich Brandel wurde am 5. Dezem⸗ 
ber 1782 in Algier geboren, wo ſein Vater Königl. Schwedi⸗ 
cher General⸗Konſul war. Er kam in feinem gten Jahre nach 
Schweden, wo er ſich nach einer ſehr ſorgfältigen Erziehung 
für die Diplomatie ausbildete. Zuerſt ging er als Legations⸗ 
Sekretair nach London, ſpäterhin nach Petersburg, und im 
Jahre 1815 nahm er als Legations⸗Sekretair der Kgl. Schwe⸗ 


Au RER 


die Beitungslefer. ö a 
Schluſſe des Jahres werden die reſp. Abonnenten dieſer, die Sonntage 
ch erſcheinenden Zeitung, ſo wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 


oder für die Monate Januar 
Einen Thaler und ſieben und 


(Schmiedebrücke Nr. 59). 
e des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 


A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenüber). 
enheil (Schweidnitzer-Straße Nr. 86). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
(Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. Dee 2 
Gerhard (Friedrich⸗Wilberin⸗Straße Nr. 12). 

5 Rachhalls). 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


diſchen Geſandtſchaft am Wiener Congreſſe Theil. Im Jahre 


1822 erfolgte ſeine Ernennung zum Geſandten am hieſigen und 
Königl. Sächſiſchen Fake auptzüge feines Charafterd wa⸗ 
ren Beſcheidenheit, Herzensguͤte, Mildthätigkeit. 

Berlin, vom 20. December. Se. Majeftät der König 
haben dem Geheimen Re ierungs⸗Rath und General⸗Conſul 
von Forckenbeck zu 5 die Schleife zum Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. g 

Düſſeldorf, vom 14. December. Vorgeſtern gaben die 
hier verſammelten Stände der Rheinprovinz dem Königlichen 
Landtags⸗Kommiſſarius, Herrn Ober⸗Präſidenten von Peſtel, 
dem Landtags⸗Marſchall, regierenden Fürſten von Wied 
Durchl. und dem e e endes rn. Gra⸗ 
fen zu Stolberg⸗Wernigerode, ein glänzendes Feſtmahl im 
hieſigen Breidenbacher 

Deut ſchland. 2 

Darmſtadt, vom 14. December. Se. Excellenz der dir; 

girende Hr. Staats⸗Miniſter Frhr. du Thil iſt heute zu bevor, 


ofe. 
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ſtehenden Miniſterial⸗Conferenzen nach Wien abgereift. 

Auf Veranlaſſung und Einleitung des Großh. Inſpectors 
Thudichum in Rödelheim, Großh. Pfarrers Flick von Peter⸗ 
weil, und des Kaufmanns Bermann, ſoll in Vilbel zu Ehren 
des ehemaligen Abgeordneten dieſes Bezirkes, Di v. Bran⸗ 
Pe u n aaf in dieſen Tagen ein feſtliches Gaſtmahl 

attfinden. 

Dem Vernehmen nach wird dermalen bei einem Graveur 
in Hanau der Stempel zu einer Denkmünze zu Ehren der 
ſämmklichen Mitglieder der Oppoſition in der aufgelöften zwei⸗ 
ten Kammer der Stände des Großherzogthums geſtochen. 

In dem Proſpektus des unterdrückten „Leuchters und Be⸗ 
leuchters für Heſſen“ verſprach die Redaktion, alle Perſönlich⸗ 
keiten und alles Leidenſchaftliche aus den aufzunehmen⸗ 
den Aufſätzen entfernt zu halten. „Sollte deſſenungeachtet,“ 
fährt der Proſpektus fort, „gegen alles Vermuthen, dieſer 
neuen Zeitſchrift feindſelig entgegen getreten werden, ſo ſind 
verſchiedene achtbare Heſſiſche Staaksbürger geſonnen, alle 
bemerkenswerthen guten, und eben ſo auch die tadelswerthen 
Handlungen, die im Laufe eines Jahres im Großherzogthum 
vorfallen, in ein über 26 Bogen haltendes Heft zuſammen⸗ 
tragen und an die Abonnenten vertheilen zu laſſen.“ 

Wir vernehmen (meldet die Heſſ. Zeitung), daß unter dem 
Titel: „National⸗Subſcription“ zu Gunſten eines Abgeord⸗ 
neten der aufgelöſten zweiten Kammer, welcher in Folge ſei⸗ 
ner Quiescirüng ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten 
hat, in unſerer Provinz eine Subfcription eröffnet worden iſt, 
wodurch die Theilnehmer ſich verbindlich machen ſollen, den 
von jenem Deputirten früher bezogenen Staatsgehalt in An⸗ 
erkenntniß ſeiner Treue und Hingebung für Fürſt und Va⸗ 
terland, vom 1ften November d. J. an 13 Jahre lang, 
e etwaiger weiterer Bewilligung nach Ablauf dieſer 
Zeit, zu erſetzen. 0 

Am vorigen Montag hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft 
der angeſehenſten Bewohner der Stadt und des Kantons 
Oppenheim, worunter auch eine Anzahl Wähler dieſes Be⸗ 
zirks, in der Kantonal⸗Hauptſtadt zu einem Gaſtmahle ver⸗ 
einigt, um dem geweſenen Landtags Abgeordneten Herrn 
Mohr von da ihre Achtung zu bezeigen, ins beſondere aber 
ſeiner landſtändiſchen Wirkſamkeit die volleſte Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen. Man begnügte ſich nicht blos da⸗ 
mit, ihm durch das lebendige Wort die Gefühle der Geſellſchaft 
auszudrücken; ſondern verehrte ihm auch einen mit ſinnvollen 
Deviſen gezierten ſilbernen Pokal, der, gefüllt mit edlem 
Nierſteiner, die Runde machte und den frohen patriotiſchen 
Kreis zu Toaſten vereinigte, welche ſich in Verehrung gegen 
den Großherzog, in Dank gegen die Staatd-Regierung und 
in Beifall für unſeren wackeren Landsmann auflöſten. Den 
Werth und die eigentliche Bedeutung dieſes Gaſtmahles wird 
man übrigens um ſo richtiger würdigen lernen, wenn man 
weiß, daß Hr. Mohr diesmal nicht von einem Rheinheſſiſchen 
Wahlbezirk, wie auf den beiden zunächſt vorhergegangenen 
Landtagen, ſondern von dem jenſeitigen eilften der Provinz 
Starkenburg gewählt worden war, und daß er in der nun 
aufgelöſten zweiten Kammer zu den Gemäßigten ener, 
welche, von gleich regem Pflichtgefühl gegen Fürſt und Vater⸗ 
land durchdrungen, nur von dem aufrichtigen Zuſammen⸗ 
wirken der geſetzgebenden Gewalten Heilſames erwarten zu 
dürfen glaubten. : 

Gießen, vom 11. December. Der hiefige Hofgerichts⸗ 
Präſident und Kanzler der Landes⸗Univerſität, Freiherr von 


Arens, welcher zum Ober⸗Appellatſons⸗ und Kaſſengerichts⸗ 

Präſidenten befördert iſt, hat heute unſere Stadt verlaſſen. 

Das geſammte Hofgerichts⸗Perſonal und die Stubenten der 

51 55 Univerfität gaben dem Scheidenden eine glänzende 
achtmuſik und Abendſchmaus. 

Vom Main, Anfangs December. Die Aufmerkſamkeit 
der Verwaltung iſt gegenwärtig vorzüglich auf die Mauthver⸗ 
hältniſſe gerichtet, die einer neuen Reform entgegenſehen. Der 
ehemalige Chef — Anſtalt, Hr. von Wirſchinger, hat ſei⸗ 
nen wichtigen Poſten an den erſten Mauthrath von Sibein 


abgetreten, und letzterer ſeit ſeiner mit e a e⸗ 


nen Sendung nach Berlin das volle Vertrauen des Miniſte⸗ 
riums erworben. So viel man weiß, iſt Sibein nicht durch⸗ 
gehend mit den Anſichten ſeines Amtsvorgängers einverſtan⸗ 
den, und daher erwartet man ſchon jetzt neue Einrichtungen, 
von denen man mit Gewißheit voraus ſieht, daß ſie mit den Preu⸗ 
ßiſchen Anſtalten übereinſtimmen werden. So, wie man ver⸗ 
nimmt, hat auch Sibein, nachdem er ſeine Militairchargen 
niedergelegt hatte, ſeine erſten Zolldienſte unter Preußen ge⸗ 
than. Ob nun wohl in der Regel ein neuer Chef auch ein 
neues Perſonal zu ſchaffen ſich beeilt, ſo ſteht doch dies jetzt 
nicht zu erwarten, weil der Zolldienſt mit geringer Ausnahme 
gut befteut ift, und ſolche Perſonaländerungen der Staats⸗ 
aſſe und dem Dienſte auf gleiche Weiſe ſchaden. In wie fern 
die bereits eingeleiteten Zollverbindungen mit 1 ä nun⸗ 
mehr zu Ende geführt werden können, iſt für jetzt noch nicht 
abzufeben, obgleich erſt dadurch Deutſchlands National⸗Han⸗ 
dels⸗Einheit völlig hergeſtellt würde. — So viel man ver⸗ 
nimmt, wird der künftige Landtag erſt mit Februar 1834 er: 
öffnet. Die Theilnahme an den landſtändiſchen Verhandlun⸗ 


gen hat ſich ſeit den letzten alles Maß überſchreitenden Debat⸗ 


ten ſehr vermindert, indeß bemerkt man doch, daß mehre Ab⸗ 
geerdnete das nächſte Mal fehlen werden. So iſt Baron von 
Cloſen verhaftet, und wird der Spezialunterſuchung kaum 
entgehen; ein gleiches Loos erwartet den bisher nicht auffind⸗ 
baren Dr. Schwindel. — Noch immer dauern die politiſchen 
Unterſuchungen fort, und bereits ſind ſo Viele durch die Tri⸗ 
bunale zu Zwangsarbeiten verurtheilt worden, daß man 
glaubt, es werde eine allgemeine Amneſtie auch die Befangen⸗ 
ſten zur dankbaren re an den Thron der Gnade 
feſſeln. Unſere Nachbarn in Baden haben einen ähnlichen Akt 
mit entſchiedenem Erfolge exercirt. — Die Vorarbeiten zur 
fe pere einer Eifenbahn zwi gen Nürnberg und Fürth 
ind bereits geſchloſſen. Der Fonds dazu von weit über eine 
Million iſt ausgeworfen, und große Zuſchüſſe aus dem Kabi⸗ 
net ſind dankbar angenommen worden. Die Anſtalt wird den 
Namen „Ludwigs⸗Eiſenbahn“ führen. In ſieben Jahren 
hoffen die Aktionaire die Einlagen zurückzuerhalten, worauf 
ihnen die Renten bleiben. — Den wegen politiſcher Vorgänge 
Entflohenen geht es im Auslande äußerft ſchlecht; Advokat S. 
aus dem Rheinkreiſe wird beſchuldigt, eine ihm anvertraute 
Kaſſe von 20,000 Fl. mitgenommen zu haben. Die Nachrich⸗ 
ten aus Griechenland ſind ſchwankend, und aus allem geht 
hervor, daß es an Unruhen und hinraffenden Fiebern nicht 
I Su af der König angebetet und die Verwallung eins 
ach und redlich. i 

München, vom 12. Det. Die „Münchener politiſche 
Zeitung“ ſagt: „Der neueſte Pariſer Courrier enthält eis 
nen Artikel über den bevorſtehenden Deutſchen Miniſterkon⸗ 
greß, worin er erzählt, das Feanzöſiſche Kabinet habe, auf 
die erhaltene amtliche Anzeige, daß dieſer Kongreß ſtattfinden 


ö 


falls mit geſchmu 


werde, in Form eines Rundſchreibens an die Deutſchen 
Staaten eine Art von Proteſtation erlaſſen. Es ſoll 

rin bemerken, daß es mit den Staaten Aten und Zten Ranges 
durch zu int me Bande gemeinſamen Intereſſes und 
gegenſeitiger Sympathie verbunden ſey, als daß es den ge⸗ 
ringſten Eingriff in ihre Unabhängigkeit mit Gleichmuth ſe⸗ 


hen, und nicht unter ſolchen Umſtänden die Anerbietungen 


einer alten Freundſchaft erneuern ſollte. Wir ſind 


nicht in der Lage, über die Exiſtenz der Nicht⸗Exiſtenz einer 


ſolchen Note etwas Bejahendes oder Verneinendes ſagen zu kön⸗ 
nen; das aber dürfen wir mit Herz und Mund bekennen, daß 
die Deutſchen Fürſten, was „Intereſſe“, Sympathie“ und 
„Freundſchaft“ betrifft, zu keiner Zeit unter ſich einiger wa⸗ 
ren, nie übereinſtimmender dachten, als gegenwärtig, und 
daß die Unterſtellung, als beabſichtigten die größten Deutſchen 
Mächte Eingriffe in die a der der kleineren, ein 
Popanz ift, mit dem man Franz. Kaffeehauspolitiker, nicht 
vernünftige Deutſche ſchreckt.“ 

Nach Straßburger Blättern hat erſt am 12ten d. M. Dr. 
Siebenpfeiffer Weiſſenburg, wo derſelbe mehre Tage ſich 
aufgehalten hatte, verlaſſen, um ſich nach der Schweiz zu be⸗ 
Depeben; im Augenblicke feiner Abreiſe von dort hat ihm ein 
Bürger von Bergzabern noch einen prächtigen, mit Inſchriften 
verzierten, Becher überreicht. Durch Straßburg iſt Sieben⸗ 
pfefffer nicht gereiftz er hatte mehre Einladungen, die derſelbe 
von dortigen Einwohnern erhielt, abgelehnt. 

Der Vorſtand der General⸗Zoll-Adminiſtration, von 
Wirſchinger, iſt zum Geheimen Rath ernannt wor⸗ 
den. — Die neulich erwähnte Verordnung wegen Verſchär⸗ 
fung der Zoll⸗Aufſickt im Rhein⸗Kreiſe gegen die Badiſche 
Grenze erſcheint als eine Sicherungs⸗Maßregel für die bevor⸗ 
ſtehende Zoll⸗Vereinigung, damit Rhein⸗Preüßen nicht eben⸗ 

gelten aarın übe: ſchwemmt werden könne. 

Uebrigens iſt die Rhein-Grenze ſchon ſeit einiger Zeit ſtrenger 

bewacht, und, wie es heißt, ſollen auch die Schleichhändler⸗ 
Prämien bedeutend geſtiegen ſeyn. 

Würzburg, vom 14. December. Geſtern Abends 8 Uhr 


ſtarb dahier an einem Schlagfluſſe im 80ſten Lebensjahre Herr 


Chriſtian Johann Baptiſt v. Wagner, Dr. beider Rechte, 
Königl. Baieriſcher Geheimer Staatsrath, Commandeur des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Baieriſchen Krone und des Groß: 
herzogl. Toskaniſchen St. Joſeph⸗Ordens. 

Skurtgardt vom 13 Dec. Wie wir hören, hat Herr 
Ober⸗Juſtizrath Habermaaß in Tübingen, in Folge feiner lei⸗ 
denden Geſundheit, und der durch die Unterſuchung gegen die 
verbotenen Studentenverbindungen überhäuften Geſchäfte des 
Ober⸗Amtsgerichts Tübingen, um Verſetzung auf eine andere 
Stelle gebeten. . 

Unſere Kammern ſind nun endlich vertagt. Dieſes war 

der zweite Landtag, weichen, ſeit die Verfaſſung beſteht, Se. 
Maj. der König in Höchſteigner Perſon geſchloſſen haben. 
Höchſtdieſelben begaben ſich zu dieſem Zweck reitend aus dem 
Schloſſe in das Ständehaus, wobei Ihnen von der, in Spa⸗ 
liere aufgeſtellten Infanterie und Kavallerie ein Hoch ge⸗ 
bracht wurde. Die Rede deſſelben werden Sie in unſern 
Blättern geleſen haben. Vor und nach derſe ben wurden je 
50 Kanonenſchüſſe gelöft. Einige Mitglieder unſerer Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer, die an der Spitze der Oppoſition ſtanden, 
chienen zu beabſichtigen, und ließen es auch laut werden, den 
Chef des Finanz⸗Miniſteriums, Geheimenrath Herdegen, in 
Anklageſtand zu verſetzen; diefer aber erklärte, 
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ß er fie ſelbſt zurückkehren. 


für Aeußerungen in der Kammer zur Verantwortung ziehen 
werde. Man glaubt jedoch, die Sache werde keine bedeuten⸗ 
den Folgen haben. — Wie wenig man in Tübingen neue Un⸗ 
ruhen befürchtet, wie ſehr man im Gegentheil Vertrauen auf 
die Studierenden hat, beweiſt folgender Umſtand, der 
nicht Fa ohne Intereſſe iſt. Vor einigen Tagen ſtarb 
daſelbſt ein allgemein geachteter Student. Seine Bekann⸗ 
ten baten um Erlaubniß, ihn nach altem Brauch und Her⸗ 
kommen beerdigen zu dürfen, und erhielten eine entſpre⸗ 
chende Antwort. Seit 1825 wurde in Tübingen kein Stu⸗ 
dent nach eigentlichem Burſchenbrauch beerdigt. Beinahe die 
ganze Univerſität begleitete die Leiche, aber die Studenten 
ehrten das in ſie geſetzte Vertrauen, und auch nicht die ge⸗ 
ringſten Exceſſe oder die kleinſte Unordnung fiel vor. Dieſe⸗ 
— Studenten, welche hier in politiſche Sachen verwickelt, 
und in Unterſuchung gezogen waren, mußten alle die Univer⸗ 
ſität verlaſſen, was für fie ſehr hart iſt, da fie auch ſonſt nir- 
ends ihre Studien fortſetzen können. Mehre derſelben meldeten 
ſich bei dem bekannten Inſtitut Hohenheim, um die Land⸗ 
wirthſchaft zu ſtudieren, und dann nach Amerika auszuwan⸗ 
dern, ſie wurden jedoch nicht angenommen. So viel man 
vernimmt, wollen faſt alle nach Ausgang ihres Proceſſes 
fac Land verlaffen, und über dem Meere eine neue Heimath 
uchen. 


„Karlsruhe, vom 12. December. Als Präſident unſeres 
Kriegsminiſteriums iſt General:Major von Freydorf an 
die Stelle des wegen Kränklichkeit penſionirten General: ' 
Lieutenant von Schäffer getreten. Ganz ungegründet iſt 
die durch öffentliche Blätter verbreitete Nachricht von be⸗ 
abſichtigter Wieder⸗Ak tivirung des verabſchiedeten Majors 
von Hennenhoſer. 


Freiburg, vom 13 Decbr. Die verdrießlichen Vorfälle 
der letzten acht Tage beſchäftigen unſere Stadt fortwährend 
und haben auch bereits einen Rhapſoden gefunden, doch wur⸗ 
de der Lithograph des Gedichts verhaftet. Das Univerſitäts⸗ 
amt und die ſtädtiſche Behörde ſcheinen in ihren Anſichten über 
dieſe Vorfälle ſehr von einander abzuweichen. 2 

Eine unterm 12ten d. erſchienene neuere Erklärung des 
Freiburger Stadt⸗Amtes berichtigt, auf die bei ihm vorgekom⸗ 
mene Beſchwerdeführung mehrer hieſigen Bürger, welche als 
Organ anderer Mitbürger auftraten, einige harte Ausdrücke 
ſeines letzthin erſchienenen Aufrufs, und verbindet damit die 
erfreuliche Verficherung, daß AO dem 9. Dec., wo es jenen 
Aufruf erließ, nach ſeinem Wiſſen auch nicht der mindeſte Ex⸗ 
ceß vorgefallen iſt. 

Weimar, vom 14. Decbr. Nachdem der Landtag die 
Staatsverträge vom 10ten und vom 11. Mai d. J. in mehren 
vertraulichen Sitzungen erwogen, hat auch er in einer Erklä⸗ 
rungsſchrift vom 10 Decbr. ſeinen Dank für den Beitritt zu 
dem großen Deutſchen Zoll: und Handels verein ausgeſpro⸗ 
chen und zu mehren Geſetzen, welche der Ausführung derſelben 
vom 1. Januar 1834 an dienen ſollen, ſeine verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung ertheilt. 1 werden in dem heutigen 
Regierungsblatte die Verträge ſelbſt, das Geſetz über die Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs und dan te ga Abgabe und den Zoll⸗ 
tarif bekannt gemacht werden. Die nächſte Nummer deſſelben 
wird das Geſetz wegen Beſteuerung anderer inländiſcher Er: 
geugniffe enthalten. Der dieſſeitige Abgeordnete, Geheime 

"Begat'onsrath Thon, wird am Ende diefer Woche von Berlin 


3 * 


4 


Kaffel, vom 13, Decbr. Am gten d. iſt endlich die Kon⸗ 
ſtituirung einer Klaſſenſteuer-Commiſſion durch das Loos aus 
den Wahlmännern gebildet worden. Nach der Looſung wurde 
den nunmehr zur Commiſſion beſtimmten Mitgliedern vom 
am Bürgermeiſter Schomburg bekannt gemacht, daß ihre 

eſchäfte alsbald beginnen und ſelbige ſchon bis zum 31ſten d. 
M. beendigt ſeyn müßten. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Hr. v. Trott, hat nun⸗ 
mehr definitiv die Beſtimmung erhalten, ſich zu den Miniſter⸗ 
Ae bern dn nach Wien zu begeben. Das Portefeuille des 
Aeußern wird, wie man vernimmt, einſtweilen der Finanz⸗ 
Miniſter, Hr. v. Motz, übernehmen. Eine Aenderung unſrer 
neuen, ſeit drei Jahren beſtehenden Verfaſſung wird hier um 
ſo weniger beſorgt, als dieſelbe ganz auf legalem Wege 
vertragsmäßig zu Stande gekommen iſt, und in den Grund⸗ 
gelesen des Beutſchen Bundes, namentlich im Art. 56 der 

ener Schlußacte, beſtimmt iſt, daß die in anerkannter 
Wirkſamkeit beſtehenden landſtändiſchen Verfaſſungen der 
Deutſchen Bundesſtaaten nur auf dem durch die Verfaſſun⸗ 
gen ſelbſt vorgeſchriebenen Wege abgeändert werden können. 
Dresden, vom 12. December. Die erſte Kammer hat 
in ihrer Sitzung am 4ten d. die ſpecielle Ne. über den 
Geſetzentwurf wegen Erfüllung der Militairpflicht beſchloſſen 
und denſelben mit einigen modificirenden Anträgen angenom⸗ 
men. Die zweite Kammer ſetzte ihre Berathung über den Ent⸗ 
wurf zu einer Gewerb- und Perſonen⸗Steuer fort. 


O eſterreich. 


Wien, vom 6. December. Unſere Nachrichten aus 


Griechenland lauten vortrefflich. Ueberall herrſcht Ruhe, und 


der Handel fängt an ſich T Die Beſtellungen in Trieſt 
von den angeſehenſten Griechiſchen Handelshäuſern find be⸗ 
deutend; die regelmäßige Poſtverbindung mit Nauplia, welche 
die Griechiſche Regierung durch Paketbdote zu bewerkſtelligen 
angefangen hat, wird für den Handelsſtand von ſehr 22 
Nutzen ſeyn, und dazu dienen Griechenland zu einem Entre⸗ 
pot für den Handel des mittelländiſchen Meeres und den Orient 
zu machen. Man muß der Griechiſchen Regentſchaft die Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie während ihrer kurzen 
Verwaltung das Unmögliche geleiſtet hat; nicht nur Griechen ⸗ 
land iſt ihr Dank ſchuldig, ſondern alle handeltreibenden 


Nationen. 
Rußland. 

Warſchau, vom 15ten Dezember. Der Dziennik 
Powſzechny meldet: „Aus einer früheren Publikation iſt 
ſchon bekannt, daß am 26. November d. J. an vier zu den be⸗ 
waffneten Banden gehörigen Verbrechern die Hinrichtung voll: 
zogen worden iſt. Das Feld⸗Auditoriat der aktiven Armee hat 
noch folgende Individuen derſelben Vergehen ſchuldig befun⸗ 
den: 1) Anton Winnizki, der, nachdem er ſich nach Frank⸗ 
reich entfernt, dort zu dem Bunde der Karbonaris gehörte und 
fpäter an der Verſchwörung des Zaliwski Theil nahm, ſich den 
Titel eines Chefs der Bezirke von Goſtyn und Kujavien aneig⸗ 
nete, heimlich nach dem Königreich kam, um dort einen Auf⸗ 
ſtand RE n verſchiedenen Gutsbeſitzern ſeine verbreche⸗ 
riſchen Abſichten eröffnete und ſie zur Theilnahme an ſeinen 

länen aufforderte. 2) Den Joſeph Dombkowski, der ſich 
freiwillig der Bande des Zawiſza zugeſellte und an den in den 
Wäldern von Krofniewice an 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 
2 Gemeinen der Ruſſiſchen Huſaren verübten Mordthaten 
Theil nahm. 3) Den Paul Woytkiewicz und 4) den Gregor 
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Zajonz, die — im Jahre 1831 mit Anderen zuſammen nach 
Preußen entfernten, ſpäter daſelbſt in Borzewski's und Zawi⸗ 
ſza's Bande eintraten, heimlich die Gränzen des Königreichs 
Polen mit bewaffneter Hand überſchritten, um einen Aufſtand, 
zu erregen, und ebenfalls an der Ermordung dreier Koſaken 
eines Offiziers, eines Unteroffiziers und zweier Huſaren Theil 
nahm; endlich 5) den Ignaz Moroz, der ſich der Bande der 
Aufrührer 1 oe und an den in den Wäldern von Kroſnie⸗ 
wice verübten Mordthaten Theil nahm. Für dieſe ſchweren 
Verbrechen hat das Feld⸗Auditoriat der aktiven Armee, in Ge⸗ 
mäßheit der militairiſchen Strafgeſetze, die oben bezeichneten 
Indioiduen: Anton Winnizki, Joſeph Dombkowski, Paul 
Woytkiewicz, zuge Zajonz und Ignaz Moroz zur Füſili⸗ 
rung verurtheilt. Dieſes Urtheil iſt von dem Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der aktiven Armee beſtätigt und an Winnizki und Doms⸗ 
kowski in Kaliſch, an Woytkiewicz, Zajonz und Moroz in 
Lipno in der Wojewodſchaft Plozk a worden.“ 

Den ſtatiſtiſchen Tabellen zufolge, belief ſich die Bevölke⸗ 
rung des Königreichs Polen im Jahre 1832 auf 3,914,566 
Seelen, wovon 1,933,390 männlichen und 1,981,275 weibli⸗ 
chen Geſchlechts; der Religion nach zerfällt die Bevölkerung in 
3,236,513 Katholiken, 100,936 Griechen, 177,806 Lutheraner, 
3815 Reformirte, 384,037 Juden und 5568 von verſchiedenen 
andern Glaubens⸗Bekenntniſſen. Warſchau zählte 121,868 
Einwohner, 6613 weniger als im Jahre 1827. 


Frankreich. 


Straßburg, vom 10. Dec. Heute Morgen früh ging 
ein beträchtliches Detaſchement Artillerie zu Pferde in aller 
Schnelle nach Weiſſenburg ab. Vor einigen Tagen bereits 
wurde das Piket an der großen Rheinbrücke, Kehl gegenüber, 
bedeutend vermehrt; es beſteht in dieſem Augenblicke aus ei⸗ 
nem Hauptmann, einem Lieutenant oder Unterlieutenant 
und fünfzig Soldaten. Man ift fehr begierig, näheren 
Aufſchluß über den Zuſammenhang dieſer verſchiedenen Maß⸗ 
regeln zu erfahren. 


Paris, vom 10. Decbr. (Conſt.) Herr Charles Dupin 
hatte bei der Diskuſſion der Frage, ob die Steinkohlen für ei⸗ 
nen geringern Zoll in Frankreich eingeführt werden könnten als 
bisher, ſich dagegen erklärt, und folgende Argumentation da⸗ 
bei angewendet. „England hat eine Armenkaxe, Frankreich 
nicht. Mittelſt dieſer kommt es über alle Handelskriſen hin⸗ 
weg; wenn die Nachfragen aufhören, können die Manufaktu⸗ 
ren doch zu arbeiten fortfahren, weil die Armentaxe alsdann 
die Hand⸗Arbeit bezahlt. In Frankreich iſt dem nicht ſo; dies 
gewährt daher für u Ag hin ſichtlichen Vortheil, mittelft- 
deſſen es ſeine Fabrikate immer billiger herſtellen kann als 
Frankreich,” Der Conſt. erwiedert — Hr. Ch. Dupin 
hat vergeſſen, daß, wenn England eine Armentaxe von 210 
Millionen Fr. hat, Frankreich dafür eine Grundſteuer von 250 
Millionen wi die England nicht entrichtet. Er hat auch 
vergeſſen, daß das Brot in London doppelt ſo viel koſtet als in 
Paris, ſo daß jetzt Franzöſiſche Spekulanten von einer Lücke 
in der Engliſchen Geſetzgebung, die zwar Mehl und Körner 
hoch beſteuert, Brot aber nicht, Vortheil ziehen, indem ſie 
Franzöſiſches Brot in England einführen. Ueberdies können 


die 210 Millionen Armenkaxe kaum 400,000 Menſchen ernäh⸗ 


ren. Dagegen repräſentiren die Dampf⸗ und anderen Ma⸗ 
ſchinen in England eine Bevölkerung von mindeſtens 35 Mil⸗ 

lionen Menſchen. Welches Gewicht kann daher neben dieſer 
ungeheuern produktiven Macht, diejenige haben, welche ſich 


x 


unter dem Namen der Armentaxe in die Merkftätten einführt? 
— Aber wie iſt England dahin gekommen, ſeine Bevölkerung 
auf dieſe Art zu verdreifachen? 
des Eiſens und der Steinkohlen. Und bei uns will man glau⸗ 
ben machen, daß dies die unbedeutendſte Sache von der Welt 
ſey. Man berechnet, was die Herabſetzung des Zolls auf dieſe 


Gegenſtände für eine Elle Kalikot oder ein Hektoliter Getreide 


für Einfluß haben könne, zu welcher Produktion man das 
Stück Eiſen zu einer Pflugſchaar oder einige Kohlen gebraucht! 
Da hat man denn freilich gefunden, daß nach dieſer Betrach⸗ 
tungsweiſe es auf den Preis eines Scheffels Steinkohlen oder 
einer Eiſenſtange nicht ſonderlich ankömmt. Frankreich wird 
Mühe haben zu glauben, daß ſolche Argumente nur gemacht 
werden, und doch iſt dies nicht nur geſchehen, ſondern ſie ha⸗ 

ben ſogar Eingang gefunden! 3 
Paris, vom 11. Decbr. In Betreff der Beſteuerung der 
Steinkohlen wie des Preiſes haben ſich die verſchiedenen Con⸗ 
ſeils noch nicht vereinigen können. Doch haben ſie für einige 
andere Fragen, als z. B. in Betreff des Salpeters, der beſſern 
Einrichtung der Douanen, ferner über die Frage, welche In⸗ 
duſtrie am meiſten des Schutzes bedürfe u. ſ. w. Commiſſionen 
niedergeſetzt. Auch iſt eine Commiſſion der allgemeinen 

Wünſche eingeſetzt worden. 8 

„Der mehrgenannte Vorſteher der Advokaten Hr. Parquin, 
iſt in Folge der Verdrießlichkeiten, die ihm ſeine Zwiſtigkelten 
mit dem Gerichtshofe gemacht haben, erkrankt; es heißt, der 
Eulen habe ihn geſtern getroffen, und er habe zweimal zur 
Ader laſſen müſſen. 

Das Journal des Debats ſagt, man wolle durch 
Privat⸗Briefe aus Madrid die Nachricht erhalten haben, daß 
Don Carlos ſich mit einem Gefolge von etwa 30 Perſonen in 
Miranda del Duero befinde, und daß der zur Verfolgung Me⸗ 
rino's abgeſandte General unterm 28. Nov. einen Bericht an 
den Kriegs⸗Miniſter . habe, worin er demſelben melde, 
daß er dem Corps de Pfarrers Merino eine Niederlage beige⸗ 
| bracht, und daß Letzterer fich darauf in die Gebirge zürückge⸗ 
| zogen hätte. 

Das Journal des Debats tadelt die große Härte der 
Proklamation des Generals Caſtannon. „Wir wünſchten,“ 
dußert daſſelbe, „die Authenticität dieſes Aktenſtückes in 
Zweifel ſtellen zu können.“ — Auch das Journal du 
Commerce bemerkt, ene Proklamation gebe einen Begriff 
= den herben Formen, die der Bürgerkrieg in Spanien an⸗ 
nehme. 

Das Mémorial bordelais meint, wenn die Procla⸗ 
mation des General Caſtannon die Spanier nicht aufbringe, 
ſo würde die Ohnmacht der Karliſtiſchen Partei und der Wider⸗ 
wille der Maſſen gegen dieſelbe klar am Tage liegen. 


Der Moniteur giebt nach Bordeauxer Blättern ein Ver: 
zeichniß der aus Portugal nach der Spanifchen Provinz über 
getretenen en Offiziere, welche unter Dom Miguel 
gedient haben. Es befinden ſich darunter der Marſchall Bour- 
mont, der General Clouet, die Oberſten Vicomte Charles von 

durmont, Vicomte von Kerſabiec, Camille Fortbounnais, 
Edouard Ledhy und Vicomte von Lamotte, der General Graf 
von Larocheſacguelein, der, fo wie Clouet und mehre andere 
Offisiere, die in Portugal verwundet wurden, noch krank iſt, 
und die General⸗Majors Jean Bourdan und Baron Girard. 
Mehre von dieſen Offizieren haben, da fie aller Hülfsmittel 
beraubt waren, von der Spaniſchen Regierung eine Geld⸗ 
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ur durch den wohlfeilen Preis . 


Unterſtützung zur Fortſetzung ihrer Reiſe nach Malaga und 
Cadix erhalten. 5 
Paris, den 12. December. Der Prozeß wegen der Ver⸗ 
ſchwoͤrung am 28ſten Julius hatte geſtern eine ungeheure Men: 
ſchenmenge in dem Gerichtsſaal des Affifenhofs zuſammengefuͤhrt. 
Um 10 Uhr wurden die Angeklagten, deren Advokaten kaum durch 
durch das Gedraͤnge konnten, hineingefuͤhrt. Es waren ihrer 27; 
darunter der mehrgenannte Vincent. Raspail, der Kapitain Ker⸗ 
ſoſy, eine Dlle. Langlois 28 Jahre alt, mehre Schüler der poly⸗ 
techniſchen Schule und Überhaupt größtentheils junge Leute von 
17 — 22 Jahren u. ſ. w. Unter den Geſchworenen befindet ſich 
auch Herr Viennet, Mitglied der Deputirtenkammer. Der Gref⸗ 
fier lieſt die Anklage. (Dieſe haben wir zum großen, Theil bereits 
mitgetheilt.) Sie richtet ſich gänzlich gegen die Geſellſchaft der 
Menſchenrechte, zu der die Angektasten faſt ſaͤmmtlich gehören, 
und behauptet, dieſelbe habe außer der Verbreitung verderblicher 
Prinzipien, auch durch thaͤtliche Schritte ſich gegen den Staat 
und die oͤffentliche Ruhe vergangen. Sie beabſichtigte anfangs in 
den Juniustagen eine Verſchwoͤrung, ſchob dieſe aber bis zum 
28ſten Julius hinaus, indem ſie die Vetlaͤumdungen zum Vor⸗ 
wand nahm, welche man im Publikum über die Befeſtigung von 
Paris verbreitet hatte. Sie ſuchte deshalb einſhe wenige Soldaten 
durch Geld und Verſprechungen zu gewinnen, und ſich nament⸗ 
lich Anhaͤnger in der polytechniſchen Schule zu verſchaffen. 
Am Atſten Julius vereinigten ſich 19 Oberhaͤupter der ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen (series) der Geſellſchaft über die Baſis 
einer augenblicklichen allgemeinen Vereinigung, aus welcher ein 
außerotdentliches Comité zum handelnden Einſchreiten (Comité 
d’action) hervorging. Die Inſtruction hat zwar die Mitglieder 
des Comités nicht ergeben, wohl aber die unleugbaren Documente 
von ſeiner Exiſtenz. Eine Tagesordnung des Comités begann 
damit, Über die Kräfte der Geſellſchaft fuͤr drei Tage der Julius⸗ 
feier zu disponiren, und mehrere andere Vorkehrungen zu treffen. 
Indeſſen kamen dieſe Plaͤne wegen verſchiedener innerer Zwieſpalte 
der Geſellſchaft und anderer Hinderniſſe nicht zur Ausfuͤhrung, 
obgleich man alle vorbereitenden Schritte dazu that. Es war feſt 
beſchloſſen geweſen, am 28ſten Julius den Ruf zum Aufruhr 
erſchallen zu laſſen. Wenn er unterblieb, ſo war es nur der Man⸗ 
gel an Muth der Verſchworenen, der ihn hinderte. Das Verbrechen 
der Verbindung gegen die Sicherheit des Staats iſt nichts deſto 
weniger begangen worden. — Nunmehr folgen die Anklagen gegen 
die einzelnen Schuldigen. Der erſte der verhoͤrt wird, iſt der 
Hauptmann Kerſoſy. Er verlangt erſt fein republikaniſches Glau⸗ 
bensbekenntniß abzulegen, weil ihn Herr Perſil des Carl smus 
angeklagt habe. Auf die Frage, ob er zur Geſellſchaft der Men⸗ 
ſchenrechte gehöre, weigert er ſich zu antworten, dis ein Anklage⸗ 
akt gegen ihn exiſtire, der der Beantwortung werth ſey. Es wird 
zu Protokell genommen, daß der Angeklagte ſich weigert zu ant⸗ 
worten. Der zweite der verhört wird, ift Hr. Raspail. Er 
antwortet in demſelben Tone. Präfident: Sind Sie Mitglied» 
der Geſellſchaft der Menſchenrechte? Hr. Ras pail: Ich habe 
ein Syſtem annehmen muͤſſen, welches ich der Jury entwickeln 
werde. Praͤſident: Dies iſt nicht noͤthig. t. Raspail: 
Wohl denn, fo nehme man unfere Köpfe, Präſident: Ihre 
Köpfe find nicht gefährdet in dieſer Sache. Hr. Raspail: So 
bedroht uns ewiges Gefaͤngniß oder Deportation, und diefe ift nur 
eine andre Art des Todes. Die Sache iſt zu wichtig, als daß wir 
uns unſere Vertheidigung aufbringen laſſen müßten.“ Der An⸗ 
geklagte behartt bei dieſer Art zu antworten. Faſt ganz fo benah⸗ 
men ſich alle Folgenden. Sie behaupten, die Anklage des Hertn 
Perſil ſei eine Myſtifikation, ein unwürdiger Roman. Hierauf 


falgt die Verhoͤrung der Zeugen, die meiſt fehr unbeſt'mmt aus⸗ 
lagen. Die Details find zu verwickelt, um fie zu verfolgen. Die 
Verhandlung wird abgebrochen, um morgen fortgeſetzt zu werden. 

(Temps) Hr. von Zall:yrand iſt jetzt wieder die Stele des Ka⸗ 
binets. Ohne dem faſt taglichen Miniſterrath beizuwohnen, hat 
er doch eine entſcheidende und uͤberwiegende Stimme. 

Die drei Conſeils haben nunmehr die Frage über die Beſteue⸗ 
rung des Eiſens und anderer Metalle beendigt und werden nur noch 
daruͤber vot ren. Es ſcheint nicht, daß weſentliche Aenderungen 
eintreten dürften. 

Die minifteriellen Blätter enthalten heute Folgen: 
des über die Ereigniſſe in Spanien: „Die Inſurgenten des 
Königreichs Valencia halten Morella noch immer beſetzt; aber 
fie ſcheinen unter der Bevölkerung dieſer Provinz nicht viel An⸗ 
hang zu finden. Ein Angriff den fie am 1. Dezbr. gegen den 
General Breton unternahmen, wurde mit Verluſt für fie zus 
rückgeſchlagen. In der Stadt Orihuela iſt ein Aufſtand ver⸗ 
ſucht worden, den 4 Mönche leiteten; die Rebellen zerſtreuten 
ſich augenblicklich, als von Carthagena aus Truppen gegen 
fie anrüdten. Catalonien und Arragonien bleiben fortwäh⸗ 
rend ruhig. Die Straße von Madrid nach Bayonne iſt jetzt 
gen frei. Man verfichert daß Ihre Majeſtät die Königin 
Regentin folgende Ernennungen vorgenommen hat: Graf von 
Montenegro zum General-⸗Capitain der Ballariſchen Inſeln; 
Fürſt von Anglona zum General-Capitain des Königreichs 
Granada; General Ramonet zum Kommandanten der Pro⸗ 
vinz La Mancha und General Martinez de San Martin zum 

weiten Kommandant des Königreichs Valencia.“ — Das 
nal de Paris fügt dieſen Nachrichten noch hinzu: 
„Die Korreſpondenz der hüte eingegangenen Bordeauxer Zei⸗ 
tungen enthält nichts Neues. Es ſcheint, daß die Truppen 
der Königin ſich anſchicken, den in Navarra verſammelten 
Karliſten einen Hauptſchlag beizubringen.“ 

Folgendes iſt der in der Madrider Hof⸗Zeitung vom 
30. Nov. enthaltene offizielle Bericht über die von dem Pfarrer 
Merino erlittene Niederlage: „Der General: Major Don Pe: 
dro Paſtor berichtete unterm 28ſten d. an den Kriegs: Minifter, 
daß der Brigadier Don Antonio Tajo, der eine Kolonne der 
unter feinem Kommando ſtehenden Truppen beſehligt und zur 
Verfolgung des Rebellen Merino abgeſchickt worden war, Letz⸗ 
teren nach einem Eilmarſch in den Gebirgen von Nevrida, 
Ciruelo und Pinilla erreicht hat. Der Capitain der reitenden 
Grenadiere von der Königlichen Garde, Don Joſe Lafit, er: 
hielt den Befehl, mit 50 Ma:n von ſeiner Compagnie, ge: 
deckt von der Tirailleur⸗ Compagnie des ſten Regiments der 
Königlichen Provinzial-Garde, die Empörer anzugreifen, was 
er mit eben ſo viel Tapferkeit als Unerſchrockenheit ausführte, 
ungeachtet er durch ein dichtes Gehölz und durch unebenes 
Terrain behindert ward. Die Aufrührer wurden zerſprengt. 
Wäre nicht in jenem Augenblick gerade ſtarker Schnee gefallen, 
ſo würde man ſich gewiß der Bande Merino's, ihren An⸗ 
führer ſelbſt mit eingeſchloſſen, bemächtigt haben. Ein Tod⸗ 
ter, 5 Gefangene, worunter ſich 2 Sträflinge befanden, 
7 Pferde und verſchiedenes Kriegsgeräth waren das Reſultat 
dieſes Tages. Die angreifenden Truppen und auch die übrige 
Kolonne zeigten große Begeiſterung und lobenswerthe Bra: 
vour, obgleich ſie die Strapazen eines viertägigen Marſches 
durch Gebirge und die größten Entbehrungen zu ertragen ge⸗ 
habt. Die Aufrührer wurden anderthalb Meilen weit verfolgt. 
Nur die Dunkelheit der Nacht machte es ihnen möglich, zu 
entkommen.“ 
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Dieſelbe Nummer der Madrider Dof-Beitung meldet 
noch Folgendes: „Am 28ſten d. M. hat die Königin 21 Indi⸗ 
viduen, die in den zu Soria und Catalayud zu Gunſten Don 
Carlos ſtattgehabten Aufſtänden kompromittirt waren, Amne⸗ 
ſtie bewilligt. — In einem Bericht vom 26. November be⸗ 
nachrichtigt der General⸗Capitain von Arragonien den interi⸗ 
155 mit dem Portefeuille des Krieges beliehenen Miniſter, 
daß der Brigadier Tena, deſſen erſter Lieutenant Don Roque 
Leon und 5 Individuen, die zu einer bewaffneten Bande Er. 
hörten, gefangen genommen und, mit Ausnahme des Ex⸗ 
Brigadiers Tena, der nach Saragoſſa abgeführt wurde, um 
dort ſeine Strafe zu empfangen, ſogleich erſchoſſen worden 
find. — Der Alcalde von Riaza meldet unterm 27 ſten dieſes 
Monats, daß alle ehemaligen Königl. Freiwilligen, die ſich 
aus dieſer Stadt entfernt hatten, um ſich dem Pfarrer Merino 
anzuſchließen, an ihren Heerd zurückgekehrt ſeyen, um von 
dem durch den General⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien bewilligten 
General⸗Pardon Gebrauch zu machen. Der Ex⸗Commandeur 
des Bataillons von Sepulveda und mehre andere Offiziere be- 
finden ſich unter dieſer Zahl.“ 

Das Memorial bordelais vom 9. December meld et 
„Ein aus St. Sebaſtian 8 enes Schreiben unterrich⸗ 
tet uns von einem ſehr wichtigen Ereigniſſe. Der Regent⸗ 
ſchafts-Rath ſoll eine energiſche Proteftation gegen die Beibe⸗ 
haltung des Herrn Zea am Staats-Ruder eingereicht haben. 
Alſo wäre das Mißvergnügen ſchon aus dem Publikum in die 
politiſchen Körperſchaffen übergegangen, die einen Theil der 
Regierung ausmachen Dies dürſte die conſtitutionnelle 
Sache ſehr fördern. Ein Miniſter braucht zwar nicht immer 
auf die öffentliche Meinung zu achten, wenn er ſich ſtark ge⸗ 
nug fühlt, aber ſobald ſein politiſches Syſtem von Männern 
getadelt wird, die ihm gleich geſtellt find, fo muß er wohl die 
Unmöglichkeit einſehen, noch länger dabei zu beharren. Es 
ſoll uns daher nicht Wunder nehmen, wenn wir nächſtens auf 
9 Wege die Entlaſſung des Herrn Zea Bermudez 
erfahren.“ 

In Bayonne hatte ſich am 7ten d. M. das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß Irun aufs Neue von den Karliſten beſetzt worden und 
daß ein Inſurgenten-Bataillon, welches bisher in Elizondo 
geſtanden, bis unter die Mauern von Pampelona vorge— 
rückt ſey. 

Der Meſſager meldet noch am Schluß ſeines Blattes, 
angeblich nach dem auf außerordentlichem Wege N 
Indicateur de Bordeaux vom 10ten d., daß, einem Schreiben 
aus Biscaya vom 8ten zufolge, am 4ten zu Onnate ein Ge: 
fecht vorgefallen ſey; der Brigadier Lorenzo habe auf Befehl 
des Generals Valdez die Karliſten angegriffen, ihnen 100 Mann 
getödtet, einige Gefangene und 3 Kanonen abgenommen; 
nach dieſer Niederlage hätte ſich die Karliſtiſche Partei nach 
Navarra zurückgezogen; fie werde von den Generalen Valdez, 
Caſtannon und Lorenzo verfolgt, während der General Sars⸗ 
field, der bereits in Pampelona angekommen ſey, und der 
Graf von Espeleta in Arragonien ſich anſchickten, fie zu um: 
zingeln und ihr den Rückzug abzuſchneiden. 22 

In Bezug auf das in der Madrider Hofzeitung enthaltene 
Bulletin über die Niederlage Merino's ſagt heute die Gazette 
de France: „In dieſem Gefechte iſt ein Todter geblieben, 
und fünf Gefangene ſind gemacht worden; und dies nennt 
man in Madrid einen Sieg.“ 

Mit der Geſundheit des Herrn Parquin beſſert es ſich. 


Zen bereits in Madrid an 


Am 4ten dieſ, wurde die Diligence von Carpentras nach 
Avignon durch einen einzigen Mann mit einer Flinte bewaff⸗ 
net, angehalten, der den ſämmtlichen 13 Paſſagieren (!) ihr 
Geld abnahm. Nur einer Dame gelang es 1000 Fr. zu ver⸗ 
bergen, und einem andern Paſſagier mit 3000 Fr. über Feld zu 
entwiſchen. Dieſer Davonläufer ſcheint der größte Held der 
Geſellſchaft geweſen zu ſeyn. 

Paris, vom 13. Dec. Das Journal des Dabats 

iebt Nachrichten aus Madrid vom 3. December. In der 

of⸗Zeitung von dieſem Tage lieſt man ein vom goſten v. M. 
datirtes Dekret, wodurch das Spaniſche Gebiet in 43 Pro⸗ 
vinzen oder Departements getheilt wird. Ein zweitet Dekret 
von demſelben Tage, contraſignirt von Herrn Burgos, ſetzt 
die Befugniſſe und Gehälter der neuen Departements⸗Chefs 
feſt. Das Gefolge des Dergoge von San⸗Fernando war am 

ekommen, und man erwartete noch 
an demſelben Abend den Herzog ſelbſt. Eben ſo waren der 
General Vigodet und die Gefandten Cordova und Anduaga 
angekommen. Herr Prat⸗y⸗Zea iſt zum Spaniſchen Konful 
in Bayonne an die Stelle des Herrn Iparragurre ernannt 
worden. i 

Die geſtern gegebene Nachricht von dem Gefechte bei On⸗ 
nate, in welchem die Inſurgenten unter Zabala 100 Todte 
und 200 Gefangene verloren haben ſollen, wird in den neu⸗ 
ſten Bordeauxer Blättern beſtätigt. 

Das Memorial bordelais enthält nachſtehendes 
Schreiben aus San⸗Sebaſtian vom ten: Wir find hier wie 
betäubt. Die brutale Proclamation Caſtannon's hat allgemei⸗ 
nen Schrecken verbreitet, und alle Einwohner der Baskiſchen 
ee die ſich bisher der Sache der Königin enthufia- 

iſch gewe ht, fühlen ihren Muth erkalten, ſeſt mon ihnen 
ihre Privilegien entzogen hat, ohne ihnen irgend einen Erſatz 
dafür zu gewähren. Caſtannon iſt jedenfalls übel berathen. 
Die Infurgenten haben jetzt, wo man die Stimmung der Re⸗ 


ierung gegen die Baskiſchen Provinzen kennen gelernt hat, 


in der öffentlichen Meinung gewonnen. Mehre Einwohner 
dieſer Stadt, die ſich laut für die Königin erklärt hatten, 
fangen bereits an, ſich neutral zu halten, und ich zweifle, 
daß fie es bei deſer Neutralität belaſſen werden; eben fo 
zweifele ich, daß Bilbao die Waffen zur Vertheidigung einer 
Sache ergreifen werde, die ſich jetzt offenbar als eine Feindin 
dieſer Provinz zeigt. Mit einem Worte, die Maßregel Ca⸗ 
ſtannon's war im höchſten Grade unpolitiſch und wird zur 
* des Bürgerkrieges weſentlich beitragen“ 

er Moniteur enthält eine vom geſtrigen Tage datirte 
Königl. Verordnung, wodurch, in Betracht, daß die nach 


Algier abgefertigt geweſene Kommiſſlon ihr Geſchäft been digt 


dat, eine zweite Kommiſſion he Erörterung der von jener ge: 
ammelten Thatſachen und Aktenſtücke ernannt wird. Dieſe 
zweite Kommiſſion beſteht aus 19 Mitgliedern, nämlich dem 
Herzog Decazes als Präſidenten, den Pairs Grafen Guille⸗ 
minot, Grafen Bonnet, Grafen von Hauberſaert und Baron 

ounier, den Deputirten von La Pinſonniere, Laurence, 
Piscatory, Reynard, Duchatel, Dumon, Paſſy, Grafen von 
Sade und Baude, dem General-Lieutenant Bernard, dem 
Vice⸗Admiral von Roſamel, dem General⸗Major Montfort, 
dem Militair⸗Intendanten Baron Volland und dem Schiffs⸗ 
Capitain Duval⸗Dailly. 


„ Der Moniteur widerſpricht zugleich dem von mehren 
Blättern verbreiteten 85 daß die Mitglieder der erſten 
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Unterſuchungs⸗Kommiſſien große Terrain⸗Ankäufe in Algier 
gemacht hätten. 

Der General Bonnot und Herr Piscatory, wovon Jener 
Präſident, Dieſer Mitglied der gedachten Kommiſſion war, 
ſind in Paris angekommen. 5 

Im Moniteur lieſt man ferner einen Bericht des Gene⸗ 
rals Voirol, wonach die Geſinnungen der verſchiedenen Stäm⸗ 
me der Araber ſich täglich günſtiger für Frankreich ſtellen fol: 
len. Der Bey von Konftantine wäre in feinen Marſche auf 
Medeah von mehren befreundeten Stämmen Frankreichs 
in die Flucht geſchlagen, und in die Unmöglichkeit verſetzt 
worden, irgend etwas Ernſtliches gegen Medeah zu unter: 
nehmen. . 

Sroßbritannien. 

London, vom 10. December. „Wir vernehmen,“ fagt 
die Times, daß Lord Napier zum Ober⸗Kommiſſair beſtimmt 
iſt, um in Canton, gemäß der Akte von letzter Seſſion, zur 
Regulirung des Handels mit China zu reſidiren. Es wird die⸗ 
ſes eine Vacanz unter den Kammerherrn verurſachen.“ 

Wir haben Nachrichten aus der Republik Central⸗Ame⸗ 
rika, die ſehr günſtig lauten. Die einzelnen Staaten waren 
überein gekommmen, Abgeordnete zu einem allgemeinen Kon⸗ 

reß zu ſenden, der ſich mit dem Entwurf einer neuen Verfaſ⸗ 

ung beſchaftigen ſollte. Die innern Unruhen waren glücklich 
beſeitigt, und man erwartete die Eintracht in der ganzen Re⸗ 
publik bald wieder hergeſtellt zu ſehn. 

Aus Falmouth ſchreibt man vom Sten d.: Das Packetboot 
Briſeis iſt heute von Rio⸗Janeiro angekommen, welche 
Stadt daffeibe am 20. Oktober verließ. Die Partei des Er: 
Kaiſers Don Pedro iſt dort ſehr ſtark und verlangt feine Rück⸗ 
kehr nach Braſilien. Zu Ribo⸗Janeiro hieß es, eine durch feine 
Anhänger bewaffnete Fregatte von 50 Kanonen ſtehe im Be⸗ 
griffe, nach dem Tajo abzugehen. — In der Nacht vom 21. 
September verfügte ſich eine gewiſſe Anzahl Friedensrichter in 
den Pallaſt, wohin ihnen eine Menge Menſchen folgte. Be⸗ 
fragt über den Gegenſtand ihres Beſuches, erklärte der Spre⸗ 
cher unter ihnen, daß ſie von einem Plan, den Kaiſer zu ent⸗ 
führen, gehört hätten. Sie kämen, ſagten ſie, um ihren 
Souverain zu ſchützen. Der Gouverneut des Kaiſers ſagte 
ihnen, daß er von dieſem Komplott unterrichtet worden und 
bereits Vorſichtsmaßregeln ergriffen ſeyen. Die Richter 
wurden darauf entlaſſen und man verlegte in den Pallaſt noch 
mehr Polizei⸗Truppen. Am 26ften ward ein Dekret erlaſſen, 
welches die Friedensrichter wegen ihres tadelnswerthen Beneh⸗ 
mens ſuspendirte. ; 

Die Times ſagt: „Die letzten Nachrichten aus Liſſabon 
ſind von einiger Wichtigkeit, weil daraus hervorgeht, daß die 
verheißene Einmifhung und Vermittelung von Seiten Spa⸗ 
niens und Englands wirklich begonnen hat. Ueber die Be⸗ 
ſchaffenheit der gemachten Vorſchläge oder über die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ihrer Annahme enthalten die eingegangenen Briefe 
keine beſtimmte Andeutung; indeß vermuthet man, daß Dom 
Miguel Zeit ſeines Lebens den Genuß ſeiner Einkünfte als 
Infant von Portugal zugeſichert erhalten ſollte, unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſich aus Portugal entferne; und man 
glaubte, daß der Zweck der Unterhandlungen auch darauf ab⸗ 
ziele, Dom Pedro los zu werden, der durch die letzten Hand⸗ 
lungen und Maßregeln ſeines Miniſteriums großes Unheil 
angerichtet hat. Man ſcheint daher voraus m ſehen, daß er 
ſeinerſeits ſich den Vergleichs Vorſchlägen ein wenig wider⸗ 
ſetzen, und daß er Anſtalten zu einem kräftigen Angriff gegen 
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Santarem treffen werde, um dem Kampfe auf eine energiſchere 
Weiſe und ohne Annahme irgend einer Bedingung ein Ende 
u machen. 
e er John Milley Doyle ift mit 7 oder 8 anderen in Dom 
Pedro's Dienften ſtehenden Offizieren mit dem Dampfſchiffe 
„Wilhelm IV.“ aus Liſſabon in Liverpool angekommen, an⸗ 
eblich, um Pferde für die Pedroiſtiſche Armee anzukaufen. 
Auch die Londoner Agenten Donna Maria; haben den Auf⸗ 
trag erhalten, Kauf⸗Kontrakte über die Lieferung von 800 
ferden, ſo wie von Gewehren Säbeln und anderem Kriegs⸗ 
edarf, abzuſchließen, die zur Equipirung der Portugieſiſchen 
National: Garde, welche nach dem Muſter der Franzö ſiſchen 
organiſirt wird, gebraucht werden ſollen. 

Durch Privat⸗Brieſe von der Inſel Antigua erfährt man, 
daß die Legislatur dieſer Inſel ſehr geneigt iſt, die Freilaſſung 
der Sklaven unverzüglich zu bewerkſtelligen, und daß ſie der 
Engliſchen Regierung in dieſer Hinſicht ſchon Vorſchläge ge: 
macht hat. Der Plan jedoch, daß die Neger erſt eine 
ſogenannte Lehrzeit (apprenticeship) durchmachen ſollen, 
ehe ſie ganz ihre eigenen Herren werden, findet weder 
bei den Pflanzern, noch bei den Sklaven Beifall. Die 
Letzteren halten es zwar für eine Verbeſſerung ihrer Lage 
und nehmen es als ſolche an, aber «3 würde ihnen doch lieber 
ſeyn, wenn ſie gleich Lohn erhielten. Sie zeigen ſich im 
Ganzen keines weges fo hoch erfreut über die Veränderung ihrer 
Verhältniſſe, als man geglaubt hatte, und viele von ihnen 
äußern große Freude darüber, daß ihre Herren durch dieſen 
Wechſel nicht zu Grunde gerichtet werden. 

London, vom 13. December. Die Gazette vom 10ten 

d. enthält die Bekanntmachung vom Hten zur Prorogation des 
Parlaments bis zum 4. Februar 1834. a 

Am 10ten fand zu Dublin unter Vorſitz des Mayors eine 
öffentliche Volksverfammlung ſtatt, um Maßregeln zu bera⸗ 
then, wie die Urheber von neülich verübten Verbrechen der Ar⸗ 
beiter Coalitionen baldigſt zur Strafe gezogen werden könnten 
und an das Parlament eine Bittſchrift zu richten, daß die Ge⸗ 
ſetze gegen dergleichen Combinationen noch geſchärft werden 
möchken. Die Verſammlung war ſehr ſtürmiſch und die De⸗ 
magogen felbft wohnten ihr in großer Anzahl bei. Hr. O Con⸗ 
nel ſprach anſcheinend für die Fa rikherren, doch die Arbeiter 
trugen den Sieg davon, und die Fabrikherren ſind nun ſchlim⸗ 
Per daran, als wenn ſie die Verſammlung nicht veranlaßt 

ätten. f 

„Die Ankunft des Fürſten von Talleyrand hierſelbſt ift ganz 

nahe bevorſtehend. Mit ihm kehrt deſſen liebenswürdige Nichte, 
die Herzogin von Dino, zurück. 

Unſer Verluſt an Schiffen in dieſem ſtürmiſchen Jahr iſt 
äußerſt empfindlich. Derſelbe beläuft ſich ſchon auf 90,000 
Tonnen Gehalt. £ 

Aus Konftantinopel erfährt man, daß die pekuniä⸗ 
ren Streitigkeiten der Pforte mit Mehemed Ali gütlich bei⸗ 
gelegt ſeyen. 

Aus Fernando Po ſind Nachrichten da bis zum 16. Sep⸗ 
tember. Die Colombia, ein s der Schiffe der Llanderſchen 
Expedition lag dort und nahm eine Ladung Palmöl ein. Der 
Aburka, das andere zur Expedition gebörige So, hatte vom 
Nunfluſſe Palwöl und Elfenbein gebracht. Hr. Elander war 
von der Expedition ebenfalls in Fernando Po zurück. Man 
glaubt, daß der Zweck: Anknüpfung von Handels⸗Verhält⸗ 
niſſen mit dem Innern von Afrika, gelungen ſey. 


Flotte, Admiral Parker, einen Dienſt zu erweiſen. 
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Die von dem Courier aufgeſtellte Behauptung, daß Ad⸗ 
miral Parker und die Offiziere der Britiſchen Flotte im Tajo 
aufs deutlichſte ihre Anhänglichkeit an Dom Miguels Sache 
kundgäben, hat zu weitläufigen Erörterungen zwifchen dieſem 
Blatte und der Morning Poſt Anlaß gegeben. Der Cou⸗ 
rier verſicherte, daß ein Offizier, der ſich gegen Dom Miguel 
ausgeſprochen, von ſeinen Kameraden aufs ungünſtigſte be⸗ 

andelt und ausgeſchloſſen worden ſey, und fügte hinzu, daß 
ich ſo etwas nicht habe ereignen können, wäre man nicht über⸗ 
zeugt geweſen, dadurch den Ober⸗Befehlshaber der 1 
an er⸗ 
fahre aus guter Quelle, es ſey kaum in Liſſaben bekannt ge⸗ 
worden, daß Dom Pedro im Miniſterial⸗Conſeil die Ernen⸗ 
nung des Herzogs von Palmiella mit Unwillen verworfen habe, 
als auch eine Anzahl Britiſcher Marine: Offiziere durch die 
Straßen gezogen feyen und laut geäußert hätten, es ir nicht 
zu zweifeln, daß Dom Miguel am Ende die Oberhand behalten 
würde. Der Courier fragte ſodann, ob die Miniſter um 
dieſe Verhältniſſe wüßten, und, wenn fie darum wüßten, 
warum ſie den Admiral Parker noch an der Spitze unſerer dor⸗ 
tigen Station ließen. Er verlangt aufs nachdrücklichſte eine 
amtliche Unterſuchung dieſer Vorfälle, und erklärt ſich bereit, 
umſtändliches Zeugniß zu leiſten. — Dieſer Artikel des Cou⸗ 
rier, der großes Aufſehen erregt hat, wurde von der Mor⸗ 
ning⸗Poſt ſogleich Fommentirt, indem fie behauptete, es ſey 
ganz natürlich, daß, nach der Art und Weiſe, wie Dom Pedro 
in Liſſabon zu Werke gehe, eine Veränderung in der Stim⸗ 
— Britiſchen Marine vorgegangen ſey. Kein Wunder, 
daß Britiſche Offiziere die vorige Regierung für beſſer hielten, 
als die jetzige, daß zu keiner Zeit ſo wahnſinnige Verſuche ge⸗ 
macht worden wären, einen Staat zu Grunde zu richten. Ue⸗ 
brigens hätten ſie mit eigenen Augen geſehen, daß Britiſches 
Eigenthum unter den wichtigſten Vorwänden kondemnirt wor: 


den, daß Briten, die man bethört, für Dom Pedro zu fechten, 


als man fie nicht mehr gebrauchen konnte, zur Thür hinaus⸗ 
eſtoßen worden wären. Lächerlich ſey es, von der Parteilich⸗ 
eit des Adm. Parker für D. Miguel zu ſprechen, da er in fri⸗ 
heren Zeiten zu wiederholten Malen das Gegentheil bewieſen 
habe. Der Courier beharrt indeſſen fortwährend in ſeinen 
Behau 98 obgleich er ſelbſt ein Schreiben aufgenommen 
hat, deſſen Verfaſſer ſich einen Pedroiſten nennt, und die gegen 
den Admital Parker erhobenen Beſchuldigungen für baare 
Verleumdung erklärt. 


Der Courier verſichert, im Widerſpruch mit dem Globe, 
allem Anſcheine nach würden die Unterhandlungen 1 
dem Oberſten Hare einerſeits, und dem Baron Komford von 
Seiten Dom Miguels zu einem günſtigen Abſchluſſe gedeihen. 
Anfangs hätte man nur drei Tage zur Annahme der gemachten 
Vorſchläge geſetzt, allein Dom Miguel Er eine längere Friſt 
bis zum 3. December verlangt. In Erwiederung des Ab: 
ſchluſſes wurde das Dampfſchiff „Caron“ bereit gehalten, um 
die Nachricht ſogleich nach England zu überbringen. Minder 
verbürgt wurde gemeldet, Lord John Ruſſel ſey als Schieds⸗ 
richter vorgefchlagen. Dem Vernehmen nach war die Baſis 
der a unverzügliche Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten und Dom Miguels Entfernung aus Portugal. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Kr. 301 der Breslauer Zeitung. 


; Montag den 23. December 1838, 


(Fortſetzung.) 5 

Graf Saldanha hat, nach dem Sun, mehre feiner Ber 
kannten, die jetzt bei Dom Miguel dienen, aufgefordert, zur 
conſtitutionnellen Armee überzugehen, wo fie mit demſelben 
Rang angeſtellt werden; ſchon 50 ſollen Folge geleiſtet haben. 

Eine Brigg, welche Porto am 26jten v. M. verlaſſen, 
berichtet, daß Dom Miguels Truppen nur 4 Stunden von 
lener Stadt entfernt waren, ſo daß man jeden Augenblick vor 
einem Angriffe beſorgt war. 


Spanien. 


Der General Caſtannon hat in feinem Haupkquartſer To⸗ 
loſa unterm 3. Dezember eine Proklamation erlaſſen, wovon 
Folgendes der weſentliche Inhalt iſt: „In Folge der durch das 
Kriegs⸗Geſetz vom 14. Oktober d. J. ausgeſprochenen Verſez⸗ 
zungen der Provinzen Biscaya und Alava in den Belagerungs⸗ 
Zuſtand find die Privilegien, welche dieſe Provinzen genoſſen, 
ſuspendirt, und alle dieſe Lokalitäten bleiben in fämmltlichen 
Regierungs- und Verwaltungszweigen meiner Gewalt unters 
geordnet, bis der Wille der Königin eine andere Beſtimmu 
getroffen haben wird, ausgenommen jedoch der Theil von Gui⸗ 
Pazcoa, welcher feinen geſetzlichen Pflichten treu geblieben iſt. 
— Damit der Lauf der Geſchäfte keine Unterbrechung erleidet 
und kein Nachtheil für dieſeiben hervorgeht, ſollen die Alcalden 
und Munizipal⸗Beamten ihre adminijtrariven Befugniſſe bei⸗ 
2 — 5 und die Gerechtigkeitspflege nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ausüben. — Ueberall, wo noch dieſelben Alkalden 
und Munizipal⸗Beamten ſind, welche vor dem 5. Oktober im 
Amte waren, ſollen dieſe Beamten auf ihren Poſten verbleiben, 
und überall, wo die Rebellen ſie abgeſetzt haben, ſollen ſie un⸗ 
verzüglich wieder angeſtellt werden. — Die Alcalden und Mus 
nigipal⸗Beamten ſollen ſogleich eine Namens⸗Liſte anfertigen, 
auf der 1) alle Individuen, die 1 den Aufrührern übergegan⸗ 
Volz 2) diejenigen, welche ſich ohne Erlaubniß von ihren 

hnſitzen entfernt haben, 3) diejenigen, welche mit einem 
endentlichen Paß verſehen, ihren Wohnort verlaſſen haben, und 
endlich 4) diejenigen, welche ihre Familien im Stich gelaſſen 
haben, um ſich den Aufrührern anzuſchließen, und zwar in als 
len dieſen Fällen vom 5. Oktober an gerechnet, anzugeben ſind. 


— Eine andere Lifte fol noch beſonders alle weltliche und Or⸗ 


dens⸗Geiſtliche, von welchem Range fie auch ſeyn mögen, und 
welche Würde fie auch in der Kirche bekleidet haben mögen, uns 
ter den oben genannten Beziehungen namhaft machen. — Die 
Alcalden ſollen mir dieſe Liſten binnen 4 Tagen, vom Empfang 
dies Befehls an gerechnet, zufertigen, wo ſich auch dann mein 
auptquartier befinden mag. — Die Alcalden, welche mei: 
nen Auftrag nicht vollziehen, ſollen eine Geldbuße von 200 
ukaten entrichten. — Die Alcalden, welche auf diefen Listen 
amen irgend einer dahin geboͤrigen Perſon auslaſſen, 
werden ſich der Geſängnißſtrafe und Conſiscation ihres Vers 
mögens ausſetzen, die durch eine Militair⸗Rommiſſion über fie 
verhängt 9 ſoll. — Die beſagten Alcalden follen alle 
Weffen, von welcher Art oder Gattung fie auch ſeyn mögen, 
mit Ausnahme der Meſſer und Raſirmeſſer, wobei fie den (Ge: 


brauch derſelben zu ermitteln haben, binnen 8 Tagen ſammeln. 
Wird nach Verlauf dieſer Zeit in einem Haufe irgend eine 
Waffe angetroffen, ſo a der Delinquent perſönlich dafür ver 
antwortlich ſeyn und eine Geldbuße von 1000 Realen, ſo wie 
der anderen in meinem Girculair vom 2ten d. M. feſtgeſetzten 
Straſen unterliegen. Wenn der Delinquent kein Vermögen 
hat, fo ſoll er zu zweijähriger Galeeren⸗Strafe verurtheilt wer⸗ 
den. — Wer Munition, als Pulver, Kugeln, Uniformen, 
Geld u. ſ. w., die den Inſurgenten gehört, verheimlicht, fo 
mit dem Tode beſtraft werden. — Wer aus einem Hauſe auf 
die Truppen der Königin gefeuert hat, deſſen Haus ſoll in 
Brand geſteckt werden; wenn es nicht der Eigenthümer des 
Hauſes iſt, der Feuer gegeben hat, fo wird man es bei der 
Confiscation des Hauſes und alles darin befindlichen bewen⸗ 
den laſſen, und der Delinquent, wenn man feiner habhaft wird, 
ſoll erſchoſſen werden. — Die Haus⸗Eigenthümer ſind 5 65 
ten, über ihre Leute zu wachen, und die Unannehmlichkeſten 
zu vermeiden, die fie ſich ſonſt zuziehen könnten. — Jeder 
Bauer, der unter einem Haufen von weniger als 50 Menſchen 
innerhalb einer Viertelmeile von der Heerſtraße bewaffnet an⸗ 
getroffen wird, ſoll als Straßenraͤuber angefehen und mit dem 
ode beſtraft werden. — Wer einen Courier mit Regierungs⸗ 
Depeſchen anhält, ſoll ebenfalls mit dem Tode beſtraſt werden 
— Alle Perſonen, die ſich durch ihren Eifer und ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen bei dieſer Gelegenheit auszeichnen, ſollen in eine 
Liſte eingetragen und ſpäterhin belohnt werden. — Das Dorf, 
welches die Inſurgenten ſich unter feinen Bewohnern hat re⸗ 
krutiren laſſen, ohne ſich zu e fo mit einer ſchweren 
Contribution belegt werden. — Alle Güter der Abweſenden 
ſollen konfiscirt werden. — Die Alcalden und Numer 
ten dürfen den Rebellen keine Lebensmittel liefern, widrigen. 
falls fie eine Geldſtrafe von 200 Dakaͤten entrichten ſollen; 
dieſelbe Strafe ſoll ihnen auferlegt werden, wenn fie nicht alles 
Mögliche gethan haben, um die Inſurgenten von ihrem Ge⸗ 
bier zu vertreiben. — Die Alcalden oder Munizipalitäten, die 
nicht ſogleich die ihnen bekannten Rebellen: Anführer in mek⸗ 
nem Hauptquartier angeben, oder die nicht alle mögliche für 
die Sache der Königin erſprießliche Auskunft ertheilen, ſollen 
einer Geldſtrafe von 300 Dukaten auf den Kopf unterliegen, 
mit Vorbehalt der anderen von den Militai⸗Kommiſſionen ge⸗ 
fal fie zu verhängenden Strafen. — Die Pfarrer und Notaxe 
ollen die Munizipalitäten in ihren oden angedeuteten Na 
forſchungen unterſtützen, und wenn fie ihnen nicht freiwill 
Beiſtand leiften wollen, wird ihnen die Geldbuße von 300 Du⸗ 
katen auferlegt werden. — Jeder Bauer, der ſich weigert, die 
Berichte der Munizipolitäten nach dem Hauptquartier zu bes. 
fördern, ſoll auf det Stelle in Ketten gelegt uno zu zweijähri⸗ 
gem harten Gefängniß verurtheilt werden. — Die Frauen, 
welche durch Handlungen oder Worte die Pläne der A 
ten begünſtigen werden, follen, je nach dem Grade ihres Ver⸗ 
gehens, mit zweimonatlicher bis zweijähriger Einſperrung in 
cen Bagnos oder Zuchthäufern beſtraft werden. — Die öf⸗ 
fentlichen Beamten, welche ihre D ale bunden im Interefje 
der Rebellen fortgeſetzt haben, ſollen auf der Stelle verabſchie⸗ 
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det werden, unter Vorbehalt weiterer Beſtrafung; ihre Lem⸗ 
ter ſollen an Militairs oder an Perſonen, die ſich um die Sache 
der 8 beſonders verdient gemacht haben, verliehen wer⸗ 
den. — Es ſoll eine Militair⸗Kommiſſion mit vollziehender 
Gewalt aus 5 Mitgliedern geriet werden, über die ihr zur 
Entſcheldung vorgelegten Fälle aburtheilen und binnen 8 Tagen 
ihren Ausſpruch bekannt machen. — Die beweglichen Kolon⸗ 
nen werden ein Mitglied dieſer Kommiſſion bei ſich haben, 
welches in Gemeinſchaft mit 3 Offizieren eine Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion bilden wird, die mit der Vollziehung aller Beſtimmun⸗ 
gen J Eng Proklamation beauftragt iſt.“ . 
n Engliſchen Blättern lieſt man folgendes Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 29. November: „In Herrn Zea's 
Lage hat ſich noch nichts gene, doch wird der Deren ven 
San Fernando täglich hier erwartet. Der Herzog iſt ein 
Mann von Ehre und ſehr geachtet, aber leider ſtehen ſeine Ta⸗ 
lente nicht im Verhältniß zu ſeinen übrigen guten Eigenſchaf⸗ 
ten. Die Unbefangenen, deren es hier freilich wenige giebt, 
zweifeln, ob er mit all ſeinen trefflichen Abſichten in ſo ſchwie⸗ 
niger Zeit der Mann für Spanien iſt. Ich glaube ſchon bes 
merkt zu haben, daß die heftigſten Liberalen, die am lauteſten 
darauf dringen, daß man ihn an die Spitze des Miniſteriums 
ftellen ſolle, auf ſeine Schwäche bauen und dieſelbe zu benutzen 
gedenken, um unter ſeiner Aegide die Gewalt zu erlangen, von 
der fie jetzt nur einen Schatten beſitzen. Sehr ſchlünim iſt es, 
daß es Spanien unter den Reinen an den talentvollen Män⸗ 
nern fehlt, und daß unter den Talentvollen, deren wir in uns 
ferer nolitifchen Annale gar Manche zählen, ſelten Reinheit 
lu finden iſt. Herr Törreno deſſen Fähigkeit und Einſicht 
iemand beftreifet, hat leider in der Sache der Cortes⸗Anleihe 
Erinnerungen hinterlaſſen, die ein Vorurtheil gegen feine künf⸗ 
tige Politik erwecken müſſen. Eine der größten Schwierigkei⸗ 
ten in Spaniens Loge, durch dle Berpäirmiile hervorgerufen 
und vermehrt, iſt der unbeſchränkte und faſt diktatoriſche Ein⸗ 
fluß der General⸗Capitaine in den Provinzen. In Catalonien 
gebietet Llander, der eher ein Vice⸗König als ein General⸗Ca⸗ 
Iitain zu nennen iſt, unumſchränkt; und ſo iſt es in der That faſt 
überall, und die Ergebenheit der General⸗Capitaine in den 
a für die Sache der Königin fteht im Verhältniß zu der 
acht, mit der fie in ihrem Namen bekleidet find. Haß die Königin 
ſiegen wird, daran zweifle ich zwar nicht, aber die Sachen ad 
noch lange nicht erledigt, trotz der Nlederlage der Karliſten, 
und der Einnahme von Bilbao. Die Junta von Morella be⸗ 
hauptet ſich im Königreich Valencla noch immer, und unzäh⸗ 
lige andere kleine und partielle Aufſtände dauern fort und wer⸗ 
den fortwährend die Regierung in Verlegenheit bringen und 
ihre Wachſamkeit erfordern, wenn fie keinen entſchiedeneren 
Charakter annimmt, eine der irrigen Vorſtellungen, die man 
ewöhnlich nach Spanien mitnimmt, die man aber an der 
Granze zurücklaſſen follte, tft die, daß das Mönchsweſen noch 
ſeinen alten überwiegenden Einfluß beſitze. Aber ſeine Macht 
t ſich jetzt in der That fe.bf in den am wenigſten aufgeklärten 
ovinzen auf nichts reducirt; eben durch ihr eigenes Webers 
maß iſt fie, wie jeder Mißbrauch, dahin geſunken. Aid Bes 
weis dahin will ich nur anführen, daß das Franziskaner⸗Klo⸗ 
ſter, eines der fchönften in Madrid, deſſen Prior der bekannte 
Pater Cyrillo war, vor 50 Jahren noch 500 Mönche enthielt; 
ver 3 Jahren aber wurde ihre Zahl auf 50 herabgeſetzt, und fie 
a 8 ſeitdem gewiß nicht vermehrt worden. reichten 10 
N mönche hin, um Almoſen für den Bedarf eines ganzen 
Klosters zu ſammeln, und ihre Reiſebündel waren immer ges 


füllt; jetzt aber muß jeder Mönch für ſich ſelbſt betteln und 
und würde ſich ohne die Unterſtützung von Klöſtern deſſelben 
Ordens in der H wannah kaum das Leben friſten können. Un: 
ter der Herrſchaft der Franzoſen wurde der größte Theil der 
Mönche ſäculariſirt, entweder mit ihrem freien Willen oder 
durch Zwang, und ſie waren mit ihrer Unabhängigkeit ſo zu⸗ 
frieden, daß ſehr Wenige von ihnen jemals wieder in ihr Klo⸗ 
ſter zurückkehrten; — hält es jetzt ſehr ſchwer, Novizen zu 
finden. Das noch vorhandene Mönchthum in Spanien gleich: 
den Kloſter⸗Ruinen von Saragoſſa, die bei der leiſeſten Erſchüt⸗ 
terung zuſammenzuſtũ zen diohen. Die Eintreibung des Zehn⸗ 
ten verurfacht hier, wie in Irland, beſtändige Kämpfe, die 
en mit der Verweigerung derſelben endigen, weil bie 
evölkerung hier eben fo arm iſt wie dort, zuweilen 
auch mit einem Erlaß, den die Regierung auf Koften 
des Schatzes der Geiſtlichkeit bewilligt. Die Religlon beſteht 
hier aus einigen alten Formen, die aus langer Gewohnheit 
beobachtet werden, und weil die Prozeffionen das einzige Schaa⸗ 
ſpiel ſind, melches das Volk genießt; obgleich aber alle Wän⸗ 
de mit Sinnbildern bedeckt ſind, fo wurzelt doch der wahre 
Glaube nicht im Herzen des Volks. Sonaten ſich in Madrid 
die geringſten Zeichen von Unruhen zeigen, und die häufigen 
Proklamationen des Herrn Zea beweiſen, wie ſehr man ſie 
fürchtet, ſo würde augenblicklich eine Reaction gegen den Kle⸗ 
rus erfolgen, und das von der Hauptſtadt gegebene Beiſpiel 
würde von einem Ende des Königreichs bis zum andern Nach⸗ 
ahmung finden. Der Klerus hat keine Partei auf feiner Sei⸗ 
te, weder die Granden, die ungeachtet ihrer 1 Uner⸗ 
fahrenheit, bei dem Gedanken an eine Pairs⸗Kammer zu 
lächeln beginnen, noch die Mittel⸗Klaſſe, die angeſtammte 
Feindin des Mönchweſens, auf deſſen Trümmer ſie zu ſteigen 
net, noch das niedrige Volk, dem ein dunkler Inſtinkt zu 
792 beginnt, daß 1 1 Mönchthum all' ſein Elend verdankt.“ 
ortugal. 

Die Times theilt folgendes Hrloat, Schreiben aus Liſ⸗ 
ſa bon vom 26. November mit: „Ich kann Ihnen anzeigen, 
daß Dom Pedro ke nesweges geneigt ſcheint, die ihm an⸗ 
gebotene gemeinſchaftliche Vermittelung Spaniens u. Englands 
anzunehmen, obgleich der Engliſche Gefandtſchaſts⸗Sekretär, 
Herr Grant, der am Sonntag auf dem Königlichen Schiffe 
„Oreſtes“ hier ankam, ſich für überzeugt erklärte, daß der 
Kampf nun bald zu Ende feya werde. Da aus Madrid De 
peſchen hier eingingen, fo verſchob der Kaiſer ſeine Abreiſe 
zur Armee und hielt einen Staats⸗Rath, in dem, wie ich höre, 
unter Anderem auch darüber debattirt wurte, ob es angemefs 
fen ſey, in der Chronlca etwas von dieſem Ereigniß zu erwah⸗ 
nen; obgleich indeß die 8 Spaniſchen Botſchaf⸗ 
ters von Dom Miguels Hofe und die Abbrechung aller diplo⸗ 
matiſchen Verbindüngen mit Letzterem als eine günflige Wen⸗ 
dung für die Angelegenheiten der Königin betrachtet wurden, 
fo beſchloß man doch, jede Erwähnung dieſes Umſtandes zu 
unterlaffen, weil man nicht gut davon hätte ſprechen können, 
ohne zugleich auf die von der Königin in Gemeinſchaft mit Eng« 
land angebotene Vermittelung hinzudeuten. Man glaubte 
daher, daß Lord William Ruſſell all feinen diplomatiſchen 
Takt und ſeine Ueberredungskraft wird aufbieten müſſen, um 
den Regenten zur Annahme der freundlichen, wiewohl unerbe⸗ 
tenen Vorſchlaͤge der beiden Mächte zu bewegen. Der Oberſt 
Hare hat ſich ünterdeſſen nach Saldanha's Hauptquartier bee 
geben, und vielleicht auch in das Hauptquartier Dom Migu⸗ 
els, ob aber, um einen Waffen ſtillſtand vorzuſchlagen, oder 


bloß, um fich zu bemühen, eine Einstellung des Blutvergle⸗ 
ßens zu bewerk elligen, darüber bat man nach ns gerſahren. 

Liſſabon, vom 3. Dec. Die hieſige Chronica be⸗ 
richtet, daß die amtliche Nachricht von der Anerkennung Don⸗ 
na Maria's auf ben Capverdiſchen Inſeln hier eingegangen 
ſey. Ein Prediger, Joaquim da Silva, und ein Offizier, 
Joaquim Silvand, die von Dom Miguel auf dieſe Inſeln 
verbannt worden, kehrten am 25. November aus ihrer Ver⸗ 
bannung nach Liſſabon zurück und richteten ein Schreiben an 
Dom Pedro, worin fie fi in ihrer Eigenſchaft als Abgeord⸗ 
nete jener Inſel legitimirten. Der Erftere überbrachte Depe⸗ 
ſchen von einer proviſorlſchen Junta, die auf Bona Viſta im 
Namen der en F war, und zuerſt Donna 
Maria die 2te und die Charte proclamirt hatte; der Komman⸗ 
dant dieſer Inſel, Pereira da Silva, meldet, er habe, ſobald 
er von Dom Pedro's Landung in Algarbien Nachricht erhal⸗ 


ten, die unter feinem Kommando ſtehenden Truppen um fich - 


dirfammelt, und ihnen die Proclamation zu Gunſten der Kö⸗ 
nigin vorgelegt; die anweſenden Militairs und die Einwoh⸗ 
ner, die gleichfalls herbeigeeilt wären, hätten die Proclama⸗ 
tion mit lautem Jubel aufgenommen, und alle Beamteten 
haͤtten fie unterzeichnet; ein. Gleiches ſey kald darauf auf 
den Inſeln St. Jago, Mayo und St. Vincent geſchehen, 
und die übrigen würden ohne Zweifel bald ihrem Beiſpiel 


folgen. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten außerdem wieder eine 
Reihe von Berichten aus den eroberten Drtfchaften. worin 
der gute Geiſt der Einwohner und ihre Anhänglichkeit an 
Donna Maria gerühmt wird. 

Seit einigen Tagen erſcheint hier ein neues Blatt unter 
dem Titel Reviſta, welches eine ausführliche Erwiederung 
auf das zweite von dem Grafen von Taipa an Dom Pedro ge: 
richtete Schreiben enthält. 0 i 

In einem von der Times mitgetheilten Schreiben aus 
Liſſabon vom Iften December heißt es: „Von dem an Dom 
Miguel abgeſandten Oberſt Hare hört man noch immer nichts; 
er befindet ſcch noch zu Cartaxo. Die günſtige Wendung der 
Dinge auf den Capverdiſchen Irſeln hat die Regierung bewo⸗ 

en, eine Expediton nach Madeira auszurüſten, die näch⸗ 
dens abſegeln ſoll, und von der man ſich den beſten Erfolg 


verſpricht.“ ; 

Der Engliſche Courier theilt aus den letzten ihm zu⸗ 
gegangenen Privat⸗Nachrichten von Liſſabon Folgendes mit: 
„Dom Pedro und Admiral Napier find wieder nach Liſſavon 
zurückgekehrt. Am 28. November gingen von Dom Mi⸗ 
guels Armee ein Subaltern⸗Offizier, ein Fähnrich und 6 Sol⸗ 
daten, am 29ften ein Capitain, ein Lieutenont, 20 Mann 
von der Miliz und 19 von der Linie, worunter ein völlig mon⸗ 
tirter Kavalleriſt, am 30ſten 6 Gemeine, am 1. December 17 
Soldaten, worunter einige Kavalleriſten, zu den Conſtitu⸗ 
tionnellen über. _ Außerdem wurden an letzterem Tage ein 
Major, ein Capitain, ein Fähnrich mit ſeiner Fahne und 36 
Migueliſtiſche Gemeine von einer Abtheilung Pedroiſten bei 
Gale a zu Gefangenen 1 im fen Durch die Ueberläufer er⸗ 
fuhr Saldanka, daß man im feindlichen Lager mit dem Plon 
umgehe, in den nächften Tagen einen Ausfall zu machen; er 
bielt es deswegen für rathſam, feine Truppen, die, da man 

ntarem ganz umzingelt hatte, zu ſehr zerſtreut waren, mehr 
zuconcentriren; deswegen, u. nicht, we man Anfangs glaubte, 
um einen Angriff auf die Stadt zu mach en, nahm er feine frü⸗ 
beren Stellungen bei Cartaxo wieder ein. Perſonen, die aus 


4899 


Santarem in Liſſabon ne find, verfichern — ni 
es fen höchſt unmwahrfcheinlich, daß Don Miguel einen Aus. 
all machen werde, weil ſeine Streitkräfte in der letzten Zeit 
edeutend geſchwächt worden ſeyen. An Brot leidet die Mi⸗ 
gueliſtiſche Armee großen Mangel, dem man einſtweilen durch 
Austheilung von Fleiſch und getrockneten Bohnen abzuhelfen 
ſucht; aber bald werden auch dieſe Subſiſtenzmittel ausgehen; 
man konnte ſie bisher blos durch 1 in der Umgegend 
von Santarem herbeiſchaffen; doch auch auf dieſem Wege wird 
bald nichts mehr zu bekommen ſeyn, und dann bleibt Dom 
Miguel nur die Alternative, entweder Frieden zu ſchließen oder 
Santarem zu verlaſſen. In dieſer Beziehung wird auch ſchon 
aus Villa⸗Franca gemeldet, daß die Migueliſten anfingen, 
Brücken über den Tajo zu ſchlagen; ja man wollte ſogar wiſ⸗ 
ſen, daß ein großer Theil der Armee den Strom bereits paſſirt 
und ſich nach Alemtejo begeben habe, ſo daß die in Santarem 
ſtehenden Truppen ſich nur noch auf 6000 Mann Infanterie 
und 3000 Mann Kavallerie beliefen. Die Kriegsgefangenen 
müſſen in Santarem an den Feſtungswerken arbeiten, und in 
Liſſ bon verbreitete fich ſogar das Gerücht, Dom Miguel habe 
den Befehl gegeben, alle Engliſche und Irländiſche Gefangene 
fofort zu erſchießen, ein Gerücht, das übrigens grundlos zu 
ſeyn ſcheint, denn man weiß jetzt ſelbſt mit Beſtimmtheit, daß 
ſich die bei Alcacer von den et wii gefangen genommenen 
Engliſchen Offiziere Fitzpatrick, Edgworth und andere, von 
denen es früher auch hieß, ſie ſeyen erſchoſſen worden, geſund 
und wohlbehalten in Elvas befinden. Von Don Carlos er 
fährt man, er habe einen Verſuch gemacht, in Braganza ein⸗ 
udringen, der ihm aber nicht gelungen ſey; jetzt ſoll er bes 
ſcoſſen haben, ſich am 3. Dezember an der Portugieſiſchen 
Küſte einzuſchiffen und nach Bilbao zu ſegeln. In Vigo wur⸗ 
den deshalb zwei Kriegsſchiffe ausgerüſtet, die an der Küſte 
kreuzen ſollen, um auch dieſen Plan zu vereiteln.“ 
Niederlande. - 

Aus dem Haag, vom 12. Decbr. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten wird, wie 
berichtet, ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, Behufs fernerer Be⸗ 
willigung eines Credits von 10,895,215 Gulden, nämlich 
572,274 für die Marine, 5,032,258 für die Finanzen und 
5 290,683 Guld. für die Armee; hiermit ſoll auch der 2 1005 
Untteil an den Renten der Staatsſchuld belaſtet werden. 
Regierung wird zugleich zur Beruhigung der Generalſtaaten 
die Erklärung abgeben, daß alles was nur möglich iſt, für Er⸗ 
ſparniß und Vereinfachung geſchehen foll, daß fie eben fo ſehr, 
als die Kammer die Erreichung dieſes Zweckes ſehnlich wün⸗ 
ſche, und daß mit 1835 Einnahmen und Ausgaben auf glei⸗ 
chen Fuß gebracht werden ſollen u. ſ. w. Man erwartet ſehr 
wichtige Diskuſſionen über dieſen Gegenſtand in den naͤch⸗ 
ſten Tagen. a 

Aus dem Haag, vom 13. December. Sitzung der 
weiten Kammer der General⸗Staaten vom 12. Decemder. 

n dem Königl. Sendſchreiben, welches den Geſetz Entwurf 
zur ferneren Bewilligung von etwa 11 Millionen Gulden be 

leitete, heißt es: „Es wird Ew. Hochmögenden gewiß er⸗ 
1 zu erfahren, daß die in den letztverflöſſenen Monaten 
erzielten Erſparungen groß genug find, um damit, wenn die 
Umjtä de dieſes e erfordern ſollten, die 9 
lichen Bedürfnilfe noch viele Monate des folgenden Jahres be⸗ 
ſtreiten zu können, ohne die Bewohner des Reichs mit neuen 
Laſten zu belegen.“ In dem 9 wird die 


— 4900 — 


neue Bewilligung ausdrücklich darum gefordert, weil zur Be⸗ 
zahlung der am 1. Januar fälligen Zinſen fernere Summen 
nöthig find und weil auch im folgenden Jahre, wenigſtens An- 
ſangs, die Nothwendigkeit . —— Ausgaben für 
die Departements des Krieges und der Marine fortdauern 
werde. Beim Nufhören der Urfachen dieſer Nothwendigkeit, 
heißt es im Geſetz⸗Entwurfe ferner, wird derjenige Theil des 
neu bewilligten Kredits, über welchen Du nicht verfügt ift, 
nicht anders als durch neue geſetzliche Beſtimmungen dispo⸗ 
nibel gemacht werden. In den Erläuterungen zu dem Geſetz⸗ 
Entwürfe wird angeführt, daß auch der einer Agende An⸗ 
ordnung der Belgischen Angelegenheiten nicht alle dadurch ver⸗ 
urſachten Koſten mit einem Male wird aufhören können, u. daß 
man noch immer eine Zeitlang außerordentliche Ausgaben zu 
beſtreiten haben werde, um allmählig wieder auf den Friedens⸗ 
fuß e eee Die Central⸗Sektion ſtattete Bericht 
ab über das zu erneuernde Geſetz wegen Beſtrafung revolutio⸗ 
nairer Umtriebe. Einige Sektionen hatten manche Ausſtel⸗ 
lungen gegen dieſe Erneuerung, doch die Regierung beharrt 
bei ihrer Anſicht. Die Diskuſſion hierüber wird morgen (14.) 
ſtatt finden. Ferner legte die Central⸗Sektion die Berathun⸗ 
gen der verſchiedenen Sektionen über die Budgets für 1834 
nebft der Antwort der Regierung vor. Die Regierung hat in 
Folge der gemachten Einwendungen noch fernere Modifikatio⸗ 
nen in die Budgets angebracht, unter andern ſoll in der Be⸗ 
ſtimmung, daß von dem Geſammtbetrage der Ausgabe für 
1834 von 53,892,828 Gulden vorläufig 2 Millionen außer 
Dispoſition gehalten werden ſollen, das Wort vorläufig 
gelöſcht werden. Die Debatten über die Budgets beginnen 
am 16ten d. g 
Während der Abweſenheit des Hrn. v. Scherff, Niederl. 
Geſchäftsträgers bei der Stadt Frankfurt und Geſandter bei 
der hohen Beutſchen Bundes⸗Verſammlung, welcher den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen nach Wien . Herr 
A. Ruhr, Königl. Niederl. Legations⸗Sekretair zu Mainz, 
deſſen Stelle. 
Belgien. 


Brüffel, vom 12. Decbr. In der geſtrigen Si ung 
der Repräſentanten⸗Kammer wurde beſchloſſen, die Bittſchrift 
der 9000 Baumwollenſpinner in Berathung zu nehmen. So⸗ 
dann Fortſetzung der Diskuſſion über das Budget der Mittel 
und Wege. Gegen aus der Sitzung verfprach der Finanz⸗ 
miniſter (Duvivler), auf . des Herrn Dumortier, über 
die auf den Sequeſter der Famllie Oranien gemachten Vor⸗ 
ſchüſſe heute nähere Auskunft zu geben. 

Brüſſel, vom 18. December. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repräſentanten⸗Kammer kamen mehre Get Eu 
würfe der Regierung ein, unter andern über die Entſchädi⸗ 
gung, welche denen, die durch die Angriffe der Holländer feit 

23. September 1830 gelitten haben, zu bewilligen find; 
ferner e an in dem Geſetz welches den Kämpfern 
ür die Belgiſche Unabhängigkeit oder ihren Hinterlaſſenen Pen⸗ 
onen ausſetzt. Den Reſt der Sitzung nahm die Sequeſter⸗ 

2 ngelegenheit ein. Der rg m nifter gab die verſprochenen 
Erläuterungen welche jedoch 7 — itlon nicht 4 — 
namentlich ſetzte Hr. Dumortier dem Miniſter ehr charf 
zu, und wies ein Deficit in deſſen Rechnungen von ungefähr 
800,000 5 nach, und obgleich der Miniſter auführte, daß 
daſſelbe nicht feiner eigenen Verwaltung zuzuſchreiben ſey, fo 
wax er doch zuletzt froh einer Propofition des Hrn. v. Robaulx 


— 
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Dieſe, aus den Herren Claes de Cock 


beizutreten, daß diese Angelegenheit der Central⸗Kommiſſion 
zur nochmaligen Prüfung vorgelegt werden möge. 
Sammtliche Fabrikanten von Gent haben in Gemeinſchaft 
eine Denkſchrift an den König entworfen, und eine Deputa⸗ 
tion ernannt, um dieſelbe dem Könige perfönlich zu überreichen. 
„Hemptinne und Lous⸗ 
berg beſtehende Deputation wurde vorgeſtern vom Könige em⸗ 
fangen, der, nach aufmerkſamer Anhörung ihrer Beſchwer⸗ 
en, die Mitwirkung feiner Regierung in dem Kreiſe ihrer Be. 
fugniſſe verſprochen, und zu g e darauf hingedeutet 
bat, was bei den zu ergreifenden Maßregeln in die Kompetenz 
der geſetzgebenden Gewalt elnſchlagen dürfte. — Eine Depu- 
tation der Arbeiter derſelben Stadt hat ebenfalls erklärt, daß 
die Regierung Alles thun werde, was in ihren Kräften ſtände, 
um die Lage der arbeitenden Klaſſe zu verbeſſern. 


In der vorerwähnten Denk ſchrift der Genter Fabrikanten 
heißt es unter Anderem: „Die Gründe der Stockung des Ge⸗ 
werbfleißes find hauptſächlich folgende: 1) Die Trennung 
Belgiens von Holland. Der einzige Abzugsweg, der uns jetzt 
bleibt, iſt das Königreich Belgien; und die! 3 
ſchließen uns auch davon beinahe gänzlich aus, da wir täglich 
mehr mit der Engliſchen Konkurrenz zu kämpfen haben. 2) 
Der Verluſt einer Kolonie, die regelmäßig eine anſehnliche 
Menge von Fabrikaten bezog. 3) Die Einſchmuggelung einer 
ungeheuren Menge von Waaren, welche an unſeren Gränzen 
faſt öffentlich betrieben wird. — Am Schluſſe der Vorſtellung 
heißt es: „Die Bittſteller können es nicht verhehlen, daß, 
wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, wenn ſie auch fernerhin 
durch die Gontrebande verzehrt werden, der . swege be⸗ 
raubt, und gegen die auswärtige Konkurrenz un 5 blei⸗ 
ben, fie gezwungen find, ihre Kapitalien anderweitig zu ver⸗ 
wenden, und anderwärts einen glücklicheren Himmel und ein 
beſſeres Fortkommen zu ſuchen.“ 


riechen land. 


Nauplia, vom 11. Novbr. Das Regierungsblatt ent. 
— folgende Verfügungen: 1), Nähere Vörſchriften zu dem 
erbot der Türkiſchen Münzen in Griechenland; die Einfüh⸗ 
rung und der Wechſel dieſer Münzen ſind ſtreng unterſagt; 
jede llebertretung wird mit Coͤnfiscation beſtraft und in keinem 
Falle können dieſe e in Griechenland Geltung haben. 
2) Die Bäder in Lebadria 1 andern der Regierung zugehs⸗ 
rigen Gebäuden werden öffentlich verſteigert. 3) Den Herren 
Scarleto er und Rizo⸗Rengavis *) wird für die Heraus⸗ 
gabe ihres Werks „Sammlung mathematifcher Probleme“ ein 
ausſchließliches an an 4) Reglement bei der 
Aufnahme von Eleven in die technifchen Compagnieen; dieſe 
Eleven müſſen ſich verpflichten, noch 4 Jahre Bu dienen, nach · 
dem ſie ihr Diplom erhalten haben. 5) Die Prälaten von 
Paronoria, Elaſſon, Liza, Sciro und Stagon find der Unab⸗ 
e Erklärung und der Synode der Griechiſchen Kirche 
getreten. 
Patras, vom 9. November. Es war in der Nacht u 
27 ſten v. M., wo unfer junger König am Bord der Engliſchen 
Fregatte Madagascar auf unferer Rhede ankam. Am Mor 
gen des 28ſten landete er, begleitet von feinem Generalſtab, 
m Kapitän der Fregatte und deren Offizieren. Empfangen 
*) Der in Münden erzogen und auch als hoffnungsvoller Schrift 
ſteller bekannt iſt; er iſt auch zum inifterlalrath für das 
Kirchen ⸗ und Schulweſen ernannt. 


wurde der König pom Biſchof und deſſen Clerus im 177 1 5 
Ornat, vom Gouverneur und deſſen Beamten, von allen Orts⸗ 
behörden, von den Repräſentanten der auswärtigen Mächte 
und einer Menge Volks, welche rief; „es lebe der König!“ 
und ihm Blumen und Myrthenzweige darreichte. Mitten 
durch die aufgeſtellten Truppen und unter einem mit Myrthen 


und Aloen geſchmückten Triumphbogen hielt Ind Otto ſei⸗ z 


a einig n die Stadt und begab ſich zunächſt nach der Kirche 
von St. Nicolas, ſodann durch ba ee er Stadt, 
wo alle Häuſer mit bunten Teppichen geſchmückt, und alle 
Fenſter mit Damen beſetzt waren, die ihn mit Acclamationen 
begrüßten, in die Wohnung des Gouverneurs. Nachdem Se. 
Majeſtät den Behörden und Conſuln hier Audienz gegeben, 
nahmen Sie das Fort und die wenigen Alterthümer, die hier 
zu ſehen ſind, in Augenſchein. Abends war die Stadt erleuch⸗ 
tet und die Stadtbehörde gab dem König einen Ball in dem 
Saale der öffentlichen Schüle, wo ſich auch mancher Griechiſche 
Landmann zeigte, was Sr. Majeſtät ſehr zu gefallen ſchien. 
Der König eröffnete den Ball mit der Gemahlin des Gouver⸗ 
neurs, tanzte aber auch nachher mit mehren jungen Damen, 
namentlich mit der Tochter des Engliſchen Conſuls, Miß Crowe. 
In den Zwiſchenvauſen unterhielt er ſich in Griechiſcher Spra⸗ 
de mit ſehr vielen Griechiſchen Damen und Herren. Nach 11 
hr ſchiffte ſich Se. Majeſtät wieder ein, nachdem er den Ber 
hörden noch die tröſtliche Verſicherung ge eben hatte, daß, da 
er ſich nunmehr ſelbſt von der Wichkigkelt des Platzes über⸗ 
cafe er ſorgen werde, ihm ſeinen alten Ruhm wieder zu ver⸗ 
— 5 Am Morgen des 29ſten Tepeite die Fregatte nach dem 
olf von Corinth, von wo Se. Majeftät, nachdem Sie die 
dortigen Alterthümer beſichtigt, ſich nach Voſtiza, Calaprite 
und dem Kloſter Mega⸗Spilon begaben, und am 2ten d. in 
Argos ankamen um von da nach Nauplia zurückzukehren. 


Italien. 


Neapel, vom 28. November. Ein lange gefürchteter 
Gaſt, die Grippe, hat uns endlich auch heimgeſücht, und man 


darf ohne Uebertreibung behaupten, daß es keine Familie in 


Neapel giebt, die nicht einen oder mehre Kranke zähle. In vielen 
Fällen iſt das Uebel ſogar tödtlich geweſen; namentlich find in 
letzten Woche in einem einzigen, allerdings ſehr volkreichen, 
Quartiere, Pendino, an zweihundert Perſonen weggerafft 
worden. Man hat unter Anderem auch verfucht, die homöo⸗ 
5 0 dagegen in Anwendung zu bringen. — Die 
rbſt⸗Manövers, welche dieſes Jahr in der Nähe von Cajazzo 
ausgeführt wurden, u. an welchen 14 Bataillons Infanterie, 
Regimen ter Kavallerie und ein Artillerie-Park Theil nahmen, 
ſind keit mehren Wochen beendigt, und die Truppen bereits in 
ihre Garniſonen zurückgekehrt. Indeſſen läßt man es auch 
letzt noch der hieſigen Beſatzung nicht an Befchäftigung fehlen. 
Saft jede Woche wird fie in größeren und kleineren Evolutio⸗ 
nen auf dem Marsfelde geübt. Der König, der vor wenigen 
Tagen erſt mehren Regimentern ein Mahl auf freiem Felde 
gran welchem er ſelbſt Antheil nahm, äußerte feine Zufrie⸗ 
beit mit dem Geiſte der Truppen, ihrer Disciplin und ihrer 
nglichkeit an feine Perſon auf die ſchmeichelhafteſte 

fe. — Der geiftreiche Verfaſſer von Pelham, Eugen Aram 
und England an the English, Edward Bulwer, iſt mit ſei⸗ 
ner Frau bier, und will den größten Theſl des Winters in 
Neapel zubringen. Der Marg. v. Angleſey wird nächſtens 
erwartet. — Ausgrabungen 3 dürften bald eine 
reiche Ausbeute erwarten laſſen. Man ſſt ganz kürzlich erſt 
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auf unterirdiſche Gemaͤcher geſtoßen, in welchen man nicht 
ganz ohne Grund vergrabene Koſtbarkeiten und Münzen zu 
finden ſich ſchmeichelt. Was nun aber namentlich dle Hoff, 
nungen aller Kunſt⸗ und Alterthums⸗Freunde erregt, iſt die 
Ausſſch bald das Atelier der Bildhauer zu entdecken, welchen 
die durch das erſte Erdbeben beſchädigten Statuen des Forums 
um Reſtauriren anvertraut waren. — Dem Beiſpiele der 
Fun eee folgend, entſtehen nun auch in Palermo und Meſ⸗ 
ina neue belletriflifche Journale, die aber größtentheils ſehr 
unbedeutend find. Ein unter dem Namen „Il Vapore“ vor 
wenigen Tagen zum erſtenmale erſchienenes Blatt rechtfertigt 
feinen Titel vollkommen. 


Sch welz. 


Zürich, vom 10. Dez. Für dle Oeffentlichkeit der 
Tagſatzung ſind nun bereits 11 ganze und drei halbe Stimmen 
vorhanden. 

Hier waltet nun doch nicht mehr jene völlige Sorgloſigkelt 
in Handels ſachen, welche noch vor wenigen Monaten den da⸗ 
maligen Antrag St. Gallens als überflüffig anſehen und da⸗ 
her keiner beſondern Berückſichtigung werth erachten wolte. 
Darum iſt, ſo viel uns bekannt, die vorörtliche Sendung nach 
Deutſchland keineswegs unlieb angeſehen worden. Vorläuſig 
iſt indeſſen der erſte Schrecken wieder gewichen, ſeitdem Nach⸗ 
richten aus Würtemberg, die uns als offizien bezeichnet wur⸗ 
den, die Kunde brachten, daß der Beitritt Würtembergs zum 
Preußiſchen Zollverein während der noch übrigen Dauer des 
mit dieſem Staate feiner Zeit abgeſchloſſenen Handels vertrages, 
d. h. bis 1835, keine Veränderung der Zollanſätze zur Folge 
haben werde. Aber auch dieſe Vergünſtigung wird wieder 
nur unter Konditionen gewährt. Weil die innern Zoll⸗ 
Linien aufgehoben werden, fo ſoll die Einfuhr nach Wür⸗ 
temberg in das Zollvereinsgebiet das Durchſchnittsquantum 
der während der drei letzten Jahre in Bapern und 
rer konſumirten Schweizerifchen Eeidenfloffe nicht 
überfteigen dürfen. Dieſer Angelegenheit iſt nun ein beſon⸗ 
deres Kreisſchreiben des Vororts vom 7. Dez. gewidmet, dem 


eine Note des K. Würtembergiſchen Miniſteriums des Aeu⸗ 


Bern beiliegt. Aus dieſen Akten erhellet im Allgemeinen, was, 
wir oben ſchon angegeben haben. Der Vorort hat einſtwei⸗ 
len die vertragsgemäße Aufrechthaltung und Beobachtung des 
bisherigen Zuſtandes verlangt und auf den 16. Dezember eine 
Kommiſſion von Experten nach Zürich berufen, die ſich mit 
Ausarbeitung eines Gutachtens über weitere Behandlung der 
Sache zu befaffen haben wird. — Wärtemberg zielt vorzüg⸗ 
lich auf den Umſtand ab, daß für Schweizerwaaren ſich nun 
ein größeres Konſumtionsgebiet eröffne, was die dreifache Zoll⸗ 
erhöhung auf die Seidenwaaren vollkommen überwiege, und 
erwartek nun von dem Vorort die Ausſtellung der 8 
für die Ausfuhr des zugemeſſenen Quantums. Die höchſte 
Ausfuhr nach Würtemberg und Bayern betrug 743 Zentner 
und es wird dieſe, nicht der dreijährige Durchſchnitt, als Nor⸗ 
malzahl angenommen. ö 

Zürich, vom 13. December. Die hieſige Zeitung glaubt 
verſichern zu können, daß im Kanton Zürich und ſo gewiß auch 
in Luzern, Bern, Waadt, Thurgau u. ſ. w. in dein politiſch 
entſcheidenden Elemente, dem Volke und feinen konſtituirten 
Behörden, kein Gedanke walte, ſich an den neuen Zoll⸗ und 
Handels verein der Deutſchen Staaten anzuſchließen. Dage⸗ 
gen enthält daſſelbe Blatt einen, dieſen Gegenſtand beſpre⸗ 


chenden Artikel, welcher unter Anderem folgende Anfichten ent 
wickelt: Faſſen wir die neuen Zollverhältniſſe näher ins Auge 
ſo iſt klar, daß, mit Ausnahme 1 7 das 
— die kurze Dauer, bis der Traktat mit Baiern und Würtem⸗ 
vg wird ausgelaufen ſeyn, noch zum halben Zoll dahin ein⸗ 
geführt werden darf, alles Uebrige dem hohen neuen Zoll wird 
Unterworfen werden, der auf Seidenwaare allein 10 pCt., auf 
Baumwollwaare wohl das Dreifache DDR kann, daß folg⸗ 
lich alle unſere Fablikate bei kurzer Zeit in allen Deutſchen 
Staaten, mit Ausnahme ded Großherzogthums Baden, das 
aber zum Beitritte ebenfalls geneigt ſeyn ſoll, einem fo hohen 
Zoll unterworfen werden, daß es keinem Zweifel unterliegt, 
daß unſere Konſumenten dieſe Artikel nicht mehr in dem bis» 
herigen Umfang werden beziehen können, wenn dieſe Maßregel 
nicht noch die weitere Folge hat, daß wir künftig mit den She 
briken in benannten Ländern, eben der großen Zolldifferenz 
wegen, nicht mehr ſo leicht werden konkurriren können. Die 
Sache iſt gewiß bederklich genug, und erfordert die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit Schweizeriſcher Regierungen; man wähne nicht, 
es handele ſich um ein paar Dutzend Fabrikanten: nein, es 
bandelt ſich um Hunderttauſende unſerer Einwohner, die nur 
im Fortblühen unſerer — — ihr Brot finden können. — 
Wenn, wie nicht zu bezweifeln, das von Würtemberg und 
Baiern angegebene Quantum jährlich eingefüyrter Seiden ⸗ 
waaren richtig iſt, fo würde dieſer Gegenſtand allein einen 
Betrag von wenigſtens 1¼ Mill. Gulden ausmachen; rechnen 
wir nun noch, was in Baumwollwaaren und andern Erzeug⸗ 
niſſen unſerer Fabrik tion dahin, und beſonders auch nach 
Sachſen zur Leipzig x Meſſe, wohin bisher die Einfuhr ganz 
frei war, gegangen iſt, ſo dürſte leicht eine faſt unglaubliche 
Summe das Ergebniß ſeyn, und allerdings, Alles zuſammen⸗ 
enommen, zu ernſten Betrachtungen veranlaſſen. Von 
rankreich und Oeſtreich längſt ſo umgarnt, daß nichts von 
den Erzeugniſſen unerer Induſtrie in beiden Staat m Abſatz 
hat, wird nun das große Netz von den Deutſchen Staaten 
um uns vollends geſchloſſen. : 
Ehren wir daher unſere Deutſchen Nachbarn, denen wir 
unſern induſtriellen Flor vorzäglich zu verdanken haben, und 
nüt denen wir von jeher in bedeutendem gegenſeitigen Verkehr 
geſtanden, und geſtehen wir uns, daß ein gutes Vernehmen 
mit denſelben uns ung eich die größten Vortheile gewähren 
muß. Das Abſchließen von Traktaten und Handelsverträgen, 
wobei die gegenſeitig intereſſirten Staaten ihren Vortheil ſin⸗ 
den, und wovon wir gerade ein Beirplel por Augen haben, 
ſollte auch wohl die größte Aufmerkſamkeit der Schweiz in 
Anſpruch nehmen; möchte es nicht Bedürfniß der Zeit ſeyn, 
daß die Eldgenoſſenſchaft trachten ſoll, zur Sicherung ihrer ges 
fährdeten Induſtrie, in den Deutſchen Zoll verband 
aufgenommen zu werden, wodurch ſich ihren Produk⸗ 
tionen ein Land mit 24 Mill. Einwohnern öffnen, und unſerer 
vielſeitigen Fabrikatien neuen Schwung und Leben geben 
würde? Die Sache thut Noth! Ehre daher den Sıhwerzeis 
ſchen Regierungen, wenn ſie den vielleicht noch günſtigen Au⸗ 
genbiid nicht vorbeigehen laſſen, um durch ihre großen Räthe 
schnell die erforderlichen Inſtruktionen an die Bundesbehörde 
abgehen zu laſſen, damit ſich die Schweizeriſche Nation beru⸗ 
bigen könne, die wichtigſten ihrer Intereffen zeitge⸗ 
mags und nach Bedürfen beſorgt zu ſehen. 
Baſel, vom 12. Dec. Auf Montag den 16ten d. iſt der 
große Rath außerordentlich zuſammenberufen. — Den gien 
dieſ, Abends, iſt das landſchaftliche Militär, bis auf eine 
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Scharfſchützen⸗Compagnie und 1¼ Compagnie Infanterie, 
von Muttenz weggezogen. aſt gleichzeitig wurden gegen 
20 verhaftete Muttenzer auf einem Leiterwagen, unter 1 
waffnetem Begleit, nach Lieſtal — hang Sie ſollen da⸗ 
ſelbſt an einem ſichern Verwahrungs⸗Orte untergebracht wer⸗ 
den, an deſſen Einrichtung wie es heißt, die dortigen Zucht? 
häusler ſeit einigen Tagen arbeiten. — Die Lieſtaler Exeku⸗ 
tionsmannſchaft hat den Mitgliedern des alten Muttenzer 
Gemeinderathes bis den Iten d. bereits 1830 Fr. gekoſtet, na⸗ 
mentlich ſollen einem dieſer bisherigen Gemeinderäthe, der ein 
Anhänger des Pfarrers Fehr war, bis 30 Mann ins Quar⸗ 
tier geſchickt worden ſeyn. — Wegen Fehr ſelbſt hat der Re⸗ 
ierungsrath der Landſchaft in der Vorausſetzung, daß er 
ſich in Baſel aufhalte, was ſich aber bisher ncht bewährte, 
unterm gten ein Ablieferungsbegehren an die hieſige Regie 
rung gerichtet, das in feinen Motiven merkwürdige Zuge ⸗ 
ſtändniſſe enthält. 

Am 29. November, als am Jahrestage des Ausbruchs 
der Polniſchen Revolution und der Erſtürmung des Bel⸗ 
vedere, hielten die in Biel ſtationirten Polen, mehr als hun⸗ 
dert an der — in dem Rathhausſaale eine Feierlichkeit, 
durch Reden in Franzöſiſcher, Deutſcher und Polniſcher 
Sprache, in Gegenwart eines zahlreichen Publikums. 

Bern, vom 12. December. Allmälig ziehen die Polen 
doch ab. — Am 7ten beſchloß der Regierüngsrath von Bern 
mit 11 gegen 4 Stimmen, die renitirenden Polen er Annahme 
dec Vergünſtigungen Frankreichs zu zwingen. Der Beſchluß 
unterliegt noch der Berathuug des großen Rathes. 


Midzellen. 

Bremen, vom 10. Dec. Den 3. Dec. fallirte hier das 
Haus H. B. S. mit einem Paſſiv von 211050 R., und ei 
nem Aktiv von 81,000 R. Unter dem Paſſiv befinden fich 
falſche Wechſel zum Belaufe von 100,000 R. Dieſes trau⸗ 
rige Ereigniß hat hier vielen Eindruck gemacht. Der Mäkkler, 
welcher die Wechſel discontirte, iſt ebenfalls verſchwunden, 
obgleich man ſicher weiß, daß er in das unglückliche Geheimn 
nicht eingeweiht war. 


Der ächte Schwärzwälder, der mit feinem Redacteur, Dr. 
Zimmermann, geſtorben war, iſt unter dem Titel: der frei. 
müthige Schwarzwälder, wieder auferſtanden. Die 
Herausgeber, ein Verein von Schwarzwäldern, geben als 
vorzüglichſten Grund der Herausgabe an, daß man die Mei⸗ 
nung widerlegen wolle, als ſey dem Volke an Preß freiheit 
nichts gelegen. fi 


Freiburg, vom 14. December. Wir vernehmen heute, 
daß in verſchiedenen Gegenden die Flüſſe über die Ufer getreten 
ſind, und mitunter große Verwüſtungen e haben. 
So iſt z. B. beinahe das ganze Weichbild von Kenzingen unter 
Waſſer geſetzt, das ſelbſt in die Stadt und untern Stöcke der 
etwas tiefer gelegenen Häufer gedrungen ſeyn ſoll. Der Scha⸗ 
den iſt jetzt ſchon ſehr betrachtlich, und man befürchtet nament⸗ 
liw noch Rn für die P wenn das Waſſer nicht 
ſchnell ablaufen ſollte. Oberhalb Emmendingen bei euen 
Brücke iſt die Straße ſtellenweiſe durchbrochen. Noch mehr 
aber hat die Straße in Simons wald Noth gelitten; die ges 
N Fuhrleute, weiche von dort heute auf den Markt 
hierher kommen, mußten ihre Wagen zurücklaſſen, da ganze 


Strecken then unter Waſſer geſetzt, theils durchbrochen ſeyen. 
Die Gegend zwiſchen e und Fehrenbach, bekannt⸗ 
lich einer der höchſten Punkte des Schwarzwaldes — ſoll einem 
See gleichen. Auch die Dreiſam iſt in der Nacht vom 10ten 
auf den 11ten fo hoch geſtiegen, wie es feit vielen Jahren nicht 
mehr der Fall war. — Aehnliches vernehmen wir aus dem 
Wieſenthal. — So furchtbar auch in der Nacht vom 10ten auf 
den 11ten der Regen herabſtrömte, fo ſcheint dieſes plötzliche 

Austreten der Flüͤſſe und dieſe Ueberſchwemmung auf fo hoch 
gelegenen Gegenden doch eine andere Urſache zu haben, wohl 
durch unterirdiſches Gewäſſer bewirkt worden zu fiyn, eine 
de die wir im Jahre 1824 ſchon einmal erlebt 

n. 


Das Grab unferer Stamm⸗Mutter Eva, oder 
wie fie im Oriente heißt, Hewas, wird noch immer bei Ojidda, 
dem Seehafen von Mekka, gezeigt. Es iſt ein rohes Denk: 
bach von Stein, 4 Fuß lang, 3 Fuß breit und eben fo 


Cagliari (Piemont). Der Jeſuit De⸗Maria iſt von 
ar Be zum Leheſtühl der Moral: Theologie berufen 
worden. 


0 Theater. 
Freund Mejo, der uns ſtets recht herzlich amüſiret, 
Ju einem heitern Mahl uns heute invititet, 
Er wird zum heil'gen Cheiſt uns etwas einbeſcheeren, 
Das wir mit Freuden ſehn, und mit Ver nügen hören! 
Ein hundertjähr'ger Greis, ein ewig treues Kind, 
Zwei Raritäten traum der erſten Sorte ſind, 
Die auf dem Kindelmarkt men ſchwerlich dürfte finden, 
Die auf den Brettern nur dem Blick vorüber ſchwinden. 
Doch nicht poetiſch nur ſpeiſt uns Freund Mejo heut, 
Den Küchenzetiel auch höchſt lockend er uns beut, 
Auch dem die 15 Koſt ſüß duftend paraoiret, 
Wie ſie cer ſüße Koch, Roſſini, fabr ziret, 
Uod daß wir nach den Schinaus gehorig auch verdau'n, 
Laßt was Apartes uns der Meiſter Wehywach ſchau'n: 
Gar nette Bilder ſind's, der liede Weihnachts⸗Abend, 
Und manches Andre noch, ein fromm Gemüth erlabend. 
Drum liebes Publikum, heut dankbarlich gedenke 
An Meſo's reizen Witz und feine tauſend Schwanke, 
Find Dich huͤbſch zahlreich ein, auf daß der heil'ge Ehriſt 
Auch Mejo's ganzes Haus voll Freudigkeit Were * 


Charade. 

Vier Sylben vereinigt, ſie ſtelen Euch vor 
Das Wort, das ich zur Charade erfor. 
Könnt Ihr die einzelnen Syiben erkennen, 
So werdet Ihr bald das Ganze mir nennen. 

ie erſte, im Stalie ein nützliches Thier, 

n Kindern Iſraels aber ein Gräuel; 
Ja, fahr ich fo fort, fo ſaget Ihr mir: 
Du bildeſt uns keinen verworrenen Knäuel z 
Doch nur Geduld, Ihr habt es noch nicht; 
Das Ganze iſt fang. — Die zweite gebraucht man, 
Indem von einem Dritten man ſpricht. — 
Die dritte Syeb, eine Pflanze, fie kann 8 
Und darf der ländlichen Wirihſchaft nicht fehlen. 
Die vierte endlich, vierſacher Geſtalt, 
Sieht bald aus der Erd, bald aus Waſſer man wählen: 
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Entbehrlich wohl Niemand, ſey's Jung oder Alt. 
Drum fagten die Fürſten: Mein it's, wo ſich's findet! 
Sie mehren bedeutend dadurch ihren Schatz, 
Denn Reich oder Arm, ſo ſehr er ſich windet, 
Er zahlt es dem Herrn zu beliebigem Satz. 
Nun nennt mir das Ganze; ſeyd Ihr Pharmaceuten, 
So kennt Ihr's recht gut; doch kennt's auch dle Hausfrau 
Und Färber und Drucker, ſie wiſſen's zu deuten. 
Nennt nur = vier Sylben, dann paßt es genau. 

tier. — 5 


Theater Rach richt. ß 
Montog, 28. Dec. zum Ben fiz für Herrn und Mad. Mejo, 
zum erſtenmale: Der hundertfährige Greis, oder: 
Die Familie Rüſtig. Vaudeville in 1 At, v. L. * 

Hierauf zum erfteninale: Ewig. Luſtſpiel in 2 Aufz 
gen, von Caſtelli. In den Zwiſchenakten: Bilder, ar⸗ 
rangirt von Hrn. Decorateur Weyhwach, zum Bo 

ge erßenmale: Der Speifezettel à la Roffint, 

in muſikaliſcher Scherz. 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 i 

Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glüdliche Entbindung 

meiner geliebten Frau, geooine Scheib ler, von einem ge⸗ 

ſunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Freun ⸗ 
anz ergebenſt anzuzeigen. 


den 
a Grieg, den 20. December 1833. 


Langner, 
Königl. Kreis⸗Secretaͤr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 4%, Uhr entſchlief ſanft, nach kurzen 
Leiden, zu einem beſſern Leben, meine innigſt gelievte Frau, 
8 geb. Walter, an der Auszehrüng, im 35. Jahre 
ihres Alters und im 17ten unſerer 8 Ehe. Mit 
mir beweinen dieſen ſchmerzlichen Verluſt Sohn, Mutter, 
Schweſter und Bruder. Verwandten und Freunden dieſe 
ganz ergebenſte Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend. 

Glaz, den 16. December 1833. 

Canabä us, 
Major und Artillerie⸗Officier vom Platz. 


Todes Anzeige. 

Heute um halb 10 Uhr entſchlief, nach 16 wöchentlichen 
Leiden an der Waſſerſucht, unſer innigſt geliebter Water, 
der zeitherige Oekonom der reſp. Humanitäts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau, Carl David Kriſche, in e nem Alter von 45 
Jahren 10 Monaten. Tiefgerührt zeigen dieſen Verluſt al⸗ 
len Freunden und Bekannten, um file Theilnahme bittend, 
ergebenſt an: 

Breslau, den 21. December 1833. 2 
die Hinterbliebenen. 


—— — — — — —— — 

Die verehrten Mitglieder der Schleſiſchen Prorinzlat⸗ 
Reſſource werden hierdurch benachrichtigt, daß dieſen Win⸗ 
ter wie gewöhnlich vier Bälle, und zar die beiden erfien 
Donnerſlags den 2ten und t6ten Januar ſtattfinden wer⸗ 
beach aße . iſt ſeit Oſtern d. J. U 
rechtsſtraße Nr. 35. . 

Breslau, den 21. Dezember 1833. 

Die Direktion der Schleſiſchen Provinzlal⸗Reſſource. 


e 
Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank in War- 
schau kaufen wir verlooste Polnische Pfandbriefe, sowie 
fällige Zinscoupons der Polnischen Pfandbriefe, und 
zahlen für 600 Gulden Polnisch 98 Thaler Preuss, Cou- 
rant, Die Präsentation dieser Effecten kann vom 2ten 
Januar a. f. an, jedoch nur Montag, Dienstag, Donner- 
stag und Freitag, in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 
Uhr, stattfinden. Eichborn und Comp. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage und für Rechnung der Polnischen Bank 
in Warschau, realisiren wir die Zins-Coupons derPolni- 
‚schen Pfandbriefs-Certificate zum Cours» von 99%, Tha- 
ler für 600 Fl. polnisch, so wie die in der letzten Ziehung 
schon verloseten Poln. Pfandbriefs - Certificate mit 99 
Thaler für 600 Fl. Poln. und können diese Papiere vom 
2. Januar k. J. an, Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 2 bis 5 Ühr, zur Einlösung bei uns ein- 
geliefert werden. 


C. F. Weigel u. Söhne. 


Ball - Anzeige. 


Daß zum Eylvefter: Abend, den 31.Dechr. c., für die Mit⸗ 
lieder des Donnerſtag⸗Tanz⸗Vereins in der Lindenruh Ball 
attfindet, zeigen ergebenſt an: 

d i e Vorſteher. 


In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43, ſind, nebſt vielen anderen zu Weihnachts⸗ 
und Neufahrsgeſchenken paſſenden Schriften, zu haben: 


Eberhards' vermifchte Gedichte. 2 Thle. 1 Ktlr. 
Hölty's Gedichte. : 27 Sgr. 
— — auf Velinpapier. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Salis Gedichte. s 15 Sr: 
Schulze'd bezauberte Roſe. a 1 Rtlr. 
— — — mit Kupfern. 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Tiedge's Urania. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Voß, Louiſe; auf Schrbpap. mit Kunfern 1 Rtlr. 20 Sgr. 
— Ityllen. 2 . 20 Sgr. 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 3) 
iſt erſchienen und zu haben: f 

Communionbuch für evangeliſche Chris 
ſten, von Th. Gerhard, Senjor zu St. Eli⸗ 
ſabeth, mit einem Anhange, welcher die ſaͤmmtli⸗ 
chen Communionlieder enthält. 1 Rte. ſauber 
gebunden mit Goldſchnitt und Futteral 1 Rtlr. 
20 Sgr. 5 


Der gediegene Inhalt dieſes Communlonbuches entſpricht 


dem Zweck, jedes Gemüth für dieſe wichtige Handlung vorzu⸗ 
bereiten und den religiöfen Geiſt zu wecken. Es verdient da⸗ 
her als eine werthvolle Gabe beſonders für Confirmanden em⸗ 
pfohlen zu werden. 


“or 


Der Wanderer, 
Schleſiſcher Volkskalender für das Jahr 1854, 


ſt zu haben 
ungebunden für 10 Sgr. 
broſchirt für 11 Sgr. 
broſchirt und mit Papier durchſchoſſen fuͤr 12 Sgr. 
in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung, 
a Ring Nr. 24. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
f in Breslau (am Ringe No. 52.) 
Gläser, „des Adlers Horst“, Oper im Clavier-Auszug 
und in den existirenden Arrangements. : 
— 6 Romanzen für Sopran oder Tenor mit 5 
tung des Pianoforte 10 Sgr. 
Köhler, Ernst, Variationen für Orgel oder Pianoforte 
über das Thema „Gott erhalte Franz den 8 2 
i + 1 


T; 
Kreutzer, C., „Frühlingsgrüfse“ 12 Lieder von l. 


Stieglitz mit Begleitung des Pianoforte. 85 Werk 


f 20 Sgr. 
Meyer, G., 30 Casino-Tänze auf das Jahr 1834 für das 
Pianoforte 20 Sgr. 
Herz, C., „Der kleine Opernfreund am Pianoforte.“ 
Eine Auswahl beliebter Opern-Melodieen im leich- 
ten Style 3 zweckmäfsigem Fin- 
gersatz bezeichnet. 1—6s Heft, in sauberen Um- 
g b s 1 Kchlr. 20 Sgr. 
Reissiger, C. G., Lieder und Gesänge von H. Heine, 
Kannegielser und H. Stieglitz mit Begleitung des 
Pianoforte. Op. 89. 18te Sammlung 20 Sgr. 
Ries, II., 6 Gesänge aus den Bildern des Orients für 
eine Singstimme, mit Begleitung des 79 7 8 
17%, Ser, 
. Wir erlauben uns noch ausdrücklich 
zu bemerken, dals alle allgemein oder beson- 
ders empfohlenen Bücher und Musikalien un- 
ter den zeitgemälsesten Bedingungen gleich- 
zeitig bei uns zu haben sind. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunstha 8 
in Breslau (am Ringe Nr. 52.) 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
(am Ringe Nr. 52) 

subscribirt man auf 8 5 . . 
Johannes Gabrieli und sein Zeitalter, 
b dargestellt von ö 
C. v. Winterfeld. 
Ausführliche Prospecte darüber werden gratis ver- 
abreicht. f 


— 40 
Nr. 501 der Breslauer Zeitung, 


S3deite Beilage zu 


Montag den 23. December 1888. 


it Anfang des 8 
aeg e eee ben 
Katholiſche Literaturzeitung 
herausgegeben 
von 
F. von Kerz. 


Im Verlag des Unterzeichneten. 
Es mag wohl das 0 lange Beſtehen eines derartigen In⸗ 
ituts die beſte Empfehlung auch für den nächſten Jahrgang 
ein und der Verleger erfreut ſich auch der ferneren Unter 
ützung mit Beiträgen von Seiten anerkannter Männer. 
r Plan bleibt wie zeither: ſtrenge Kritik im Fache der katho⸗ 
liſchen Theologie und Pädagogik. Das jedem Hefte beige⸗ 
ebene Intelligenzblatt wird Nachrichten aus den katholiſchen 
iffionen u. 8 w., ſo wie überhaupt das Neueſte der katholi⸗ 
ſchen Kirche beſprechen. I 
Der Preis bleibt wie früher, jährlich 5 Rtlr. für 12 Hefte 
auf ſchönem weißen Druckpapier. 
Alle ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp., nehmen 


Beſtellungen an. München, im November 1833. 


George Jaquet. 
Zur Nachricht. 


Die 
„Jahrbuͤcher fuͤr wiſſenſchaftliche Kritik“ 
werden auch im Jahre 1834 in der bisherigen Art fortgeſetzt 
werden. Jährlich werden, ausſchließlich der Anzeigeblatter, 
120 9 in gr. Quart herauskommen, und nach Ver⸗ 
langen der Abonnenten denſelben in wöchentlichen oder monat: 
lichen Lieferungen zugeſandt werden. Wie bisher wird darauf 

ehen werden, durch ausführliche möglichſt ſchnelle Recen⸗ 
n der bedeutendſten neuen Werke, und kürzere Anzeige der 
minder wichtigen, den Leſern volftändige Kunde von den be⸗ 
merkenswerthen neuen litterariſchen Erſcheinungen zu ver⸗ 
ſchaffen. In N wird fortgefahren werden, ne⸗ 
den den litterariſchen Inkelligenz⸗Nachrichten, eine vollſtän⸗ 
dige Chronik aller voifienfchafti n und höheren Unterrichtö- 
Anftalten der preußiſchen Monarchie zu liefern, und 
dur: nee Haha auch von der ausländiſchen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Litteratur eine vollſtändige Ueberſicht zu geben. 
Der Preis des Jahrgangs bleibt wie bisher 12 Thaler. — Alle 
Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. (wo auch Probeblätter zur Anſicht liegen) 

und Poſtämter nehmen Beſtellungen an. x 
Duncker und Humblot in Berlin. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
für adliche Familien, fo wie für Freunde der 


Geſchichte und Poeſie. 
In der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikaljen⸗Handlung von 


Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und in allen guten 
Jose Mar un (in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.) vorräthig: 
Schildſagen 
von Franz Freiherrn Gaudy. 
Elegant gebunden 1 Rtlr. 

Dieſes ſehr ſauber gedruckte und elegant ausgeſtattete 
Werkchen enthält die poetifche Erzählung des Urſprungs nach⸗ 
3 Familien, ſo wie die in Kupfer geſtochene Abbildung 

hres Wappens, als: v. Wrochem — Schenk zu 
ET La Motte⸗Fouque — v. den 
Kneſebeck — Nothaft v. Wernberg — v. Kospoth 
— v. Kalkſtein — v. Möllendorf — v. Bülow — 
Graf Truchſeß zu Waldburg — v. Rohr — Land⸗ 
ſchaden v. Steinach. 2 5 

Mitgliedern 7 Familie, ſo wie andern Freunden der 
Geſchichte und Poeſie, dürfte wohl kein paſſenderes 
Weihnachtsgeſchenk zu empfehlen ſeyn, als das vor⸗ 
ſtehend genannte elegante Büchelchen. 4.5 


In Commiſſion der Buchhandlung des Waiſenhauſes iſt ſo 
eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp. zu haben: 5 f 
Teſchner, Auguſte, Hundert und elf Original⸗ 
Muſter zum Blondiren, Tambouriren, Sticken 
und zu Etruriſchen Arbeiten; im neueſten Ge⸗ 
ſchmack unter Angabe der richtigen Schnitte. 
II. Jahrgang. 1834. Querfolio. broch. 

1 Rtlr. 10 Sgr. 


Kalender für 1834, 
der 


IE ur welche in 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp 
8 in Breslau 5 
zu haben ſind. 

Berliner Kalender für 1854. Mit Kupfern. 
1 Ktlr. 15 Sgr. 
Taſchenkalender f. 1834, mit Fabeln von La⸗ 
fontaine, deutſch und franzoͤſiſch und mit Kupfern. 

i J 10 Sgr. 
Der Wanderer. Ein Volkskalender für alle Stände 


Fin, 


auf das Jahr 1834. 7r Jahrg. Glaz. 
Geheftet, mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Geheftet, undurchſchoſſen 11 Sgr. 
Roh 10 Sgr. 


—— 


Volks⸗ und Haus⸗Kalender, unterhaltender, 
hiſtoriſcher, für das Jahr 1834. dr Jahrg. 8. 
Quedlinburg. Geheftet. 10 Sgr. N 

Volks⸗Kalender, allgemeiner. 111 Jahrg. 8. 
Magdeburg. Geheftet. 10 Sgr. 

Schreib- und Termin-Kalender f. 1834. Er⸗ 
furt. Gebunden. 18 Sgr. 5 

N allgem. Preußiſcher, fuͤr Juri⸗ 
ſten ꝛc. f. 1834. Von Neigebauer. Hamm. 
Gebunden. 23 Sgr. 

Bei F. B. Voigt in Ilmenau ift fo eben erſchſenen und 

in der Buchhandlung 5 

G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Allgemeines Converſations-Lexikon 
der eee und Kirchen⸗ 
P eſchichte 


für alle Gonfeffionen, enthaltend die Lehren, Sitten, 
Goebraͤuche und Einrichtungen der heidniſchen, juͤdi⸗ 
ſchen, chriſtlichen und muhamedaniſchen Religion 
aus der Alteften, Altern und neuern Zeit, der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien in denſelben mit ihren heiligen 
Perſonen, Moͤnchs- und Nonnenorden, Bekennt⸗ 
niß⸗Schriften und geweihten Staͤdten, insbeſondere 
der griechiſch⸗, roͤmiſch katholiſchen und proteſtant. 
Kirche nach den Quellen bearbeitet von D. C. G. 
Neudecker. Gr. 8. 1r Bd. A— E. 3 Rtl. 20 Sgr. 
worauf man hierdurch die Herren Theologen und Religions⸗ 
fleunde aller Confeſſionen aufmerkſam macht. a 
Thomas von Kempis auserleſene 
Schriften, N 
gr. Duodez in 4 Bänden (im naͤmlichen Verlag), 
Ir Bd. Preis 1 Rtlr., 


eine ganz neue Bearbeitung der Nachfolge 


welche nicht nur 

Jeſu, ſondern auch ſeiner übrigen ausgewählten frommen 
Geiſteswerke enthalten und gottſeeligen den Herrn fuchenden 
Leſern eine Quelle gemüthvoller, falbungsreicher Erbauung 


werden wird. 


— — — — — — EEE 

So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, ſo wie bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Geheime Kabinets⸗Bibliothek, 18 Baͤndchen, 
enthaltend: 

Das Geheimniß über die Frauen zu ſie⸗ 

gen, fie zu lieben und die Männer zu feſ⸗ 

ſeln, ſo wie die Zeichen, woran zu erkennen, ob Nei⸗ 

gung zur Liebe vorhanden iſt. Mit einem Anhange: 


— — — 
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tur behandelt feyn, obgleich er 


Der kluge Brautwerber. Taſchenformat, bro⸗ 
chirt. Berlin, bei J. Schumann. Preis 15 Sgr. 
Welchem Manne wäre heute und immer es nicht wünſchens⸗ 

werth, ein ſolches Geheimniß kennen zu lernen? Wenn ſchwaͤr⸗ 

mende Haufen von Jünglingen und Mädchen, voll der ſüße⸗ 
ſten Hoffnungen zu Hymens Tempel eilen, und bald am 

Grabhügel der Liebe ihre Täuſchungen beweinen; wer wollte 

da ſich nicht eines Rathgebers bedienen! Es wird in vorlie⸗ 

gendem Werke das trefflichſte Mittel dargeboten, ſein ſchon er⸗ 
keichtes Ziel ſich zu ſichern, zu erhalten, und dem liebenden 

Jünglinge es zu erreichen. Wer mit Gefühl und Aufmerkſam⸗ 

keit dieſe Bogen durchlieſt, und die darin enthaltenen Lehren 

beobachtet, dem wird ein weibliches Weſen nicht fo leicht wider⸗ 
ſtehen können; ſollte er nicht gar u ſtiefmütterlich von der Na⸗ 
behs f elbſt dann noch Troſt und 

Hülfe ſich ſchöpfen kann aus unſerm Werke. Wer an Liebes⸗ 

wehen erkrankt, ſich abhärmt durch inniges Seufzen, nehme 

unſer Werk und ſchöpfe aus ihm Muth und Hoffnung; gewiß 

wird man ſiegreich aus dem ſchönen Kampfe hervor en er 
gem ſicher gehen will, trage das Werkchen, welches in Ta⸗ 
chenformat erſchien, immer bei ſich, da es ſtets ſicher zum 

Ziele führen wird. 5 

In der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
- (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
iſt angekommen: 
Schillers ſaͤmmtliche Werke, 
in Einem Bande. Pränum.⸗Preis 4 Rtlr. 20 Sgr. Vom 
Januar 1834 ab tritt der Laden⸗Preis von 7 Rtlr. ein. 
Lehrbuch der Chemie, von E. Mitſcherlich, 
11 Bd. 1ſte Abtheilg. 2te Aufl. gr. 8, 2 Rtlr. 5 Sgr. 
Praktiſch⸗homiletiſches 
Kirchen⸗Jahrbuch für 1834, 
für katholiſche Prediger. 
Vom 1ften Adventſonntage (1. Decbr. 1833) bis letzten Sonn⸗ 
109 8 ee rn Ei N von 
inem Vereine kathol. Prediger. Grätz. gr. 8. gbd. 1¼ Rtlr. 
elegant gebd. er: Sotrfonie 2 Nil i sm 


Bei uns iſt fo eben erſchienen und in der Buchhande 


lung ; 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Glaube, Hoffnung, Liebe, 
die ſicherſten Führerinnen auf unferer Pilgerſchaft 
8 zum Ziele der ſeligen Vollendung. 
Ein Andachtsbuch in Liedern für Freunde und Verehrer des 


evangel. Ehriſtenthums. Von dem Herausgeber der Schrift: 
„Vorſehung und Menſchen⸗Schickſale.“ Kier Ban 
von Albert Knapp. 2 Thle. geh. 1 Rtlr. l 

Neue Sendungen von i 


‚ Spermaceti oder Wallrat-Lichtern, 
und Brief-Papieren, + 
empfiehlt seinen geehrten Abnehmern: 
. Ferdinand Seholz, Rüttnerstralse Nr. 6. 
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Nuͤtzliches Spiel für Kinder als Weihnachts⸗Geſchenk. 
j Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nro. 1., iſt fo eben erſchienen: 


5 Die Menagerie der Saͤugethiere. 
Ein naturhiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die Jugend. 
5 Mit vielen Abbildungen. 
Preis ſchwarz 20 Sgr. — auf Pappe gezogen 25 Sgr. 
„ illuminirt 1 Rthir. 15 Sgr. — auf Pappe gezogen 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Eltern und Erzieher ſind nicht ſelten in Verlegenheit, die Freiſtunden der Jugend durch angenehme und nuͤtzliche Be⸗ 
ſchͤftigungen auszufüllen, indem die Unzahl von Kinderſpielen theils keinen Stoff zur Belehrung darbieten, theils aber fo bald 
ſie den Reiz der Neuheit verloren haben, ſogleich von dem jugendlichen Unbeſtand, als unſchmackhaft bei Seite geworfen werden. 

Englaͤnder und Franzoſen haben es daher ſchon verſucht wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde in Spiele einzukleiden und der 
Zweck die Jugend dadurch zu feſſeln und dauernd zu unterhalten, iſt damit auch theilweis erreicht, obſchon die Form der von 
ihnen gelieferten Spiele noch viel zu wuͤnſchen übrig laßt. e 3 

Durch die vom Publikum fo aͤußerſt günftig aufgenommene Bearbeitung der ebenfalls in obigem Verlage erſchienenen 
ten Auflage des hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Frage- und Antwort⸗Spiels aufgemuntert, liefert der Her⸗ 
ausgeber deſſelben nun das oben angezeigte zweite Spiel, von demſelben Geſichtspunkte aus bearbeitet, welches womoͤglich der 
Jugend noch mehr Reiz gewähren wird; indem daſſelbe von einer Menge ſchoͤner Abbildungen begleitet iſt, die nach den beſten 
Originalen aus koſtſpieligen naturhiſtoriſchen Werken, von tüchtigen Zeichnern auf Stein ausgeführt find, j 

„Eltern, Lehrer und Erzieher dürfen demnach mit allem Rechte auf dieſes Spiel aufmerkſam gemacht und ihnen daſſelbe 

> Anfhaffung dringend empfohlen werden, um den Kindern eine fo nützliche als angenehme Beſchaͤftigung in Nebenſtunden 
gewähren. N * 1 
— — — — — — œ 2 — 
rer ee 
Die drei letzten Nummern des erſten Quartals dieſer Zeitfchrift enthalten folgende Piecen: 
1) Beſchluß des prophetiſchen Gemäldes: Eduard und Philipp. . 
2) Die Beſtimmung des Sonntags. 8 . 
3) Kritik eines Cyklus von Magdeburger klerikaliſchen Gelegenheitsreden. 3 : 
4) Letzte Erklärung in Sachen der Pfennig: und Hellerblaͤtter, nebſt Prophezeihung eines neuen Heller: 
blattes, womit in kurzer Zeit zunächſt Schleſien und Breslau heimgeſucht werden wird. { 
5) Nachricht vom Muſikverein der drei evangel: Gymnaſien Breslau's. 
6) Des Meſſias Geburt, ein Weihnachtsgedicht. 2 
7) Das le SR oder: Mundus vult decipi. Tragikomödie in 2 Akten, nach dem Leben aezeichnei 
von + bland. 


5 Richterſ che Buchdruckerei (Weidenſtraße, Stadt Paris). 


i ihnachts⸗Zinſen von d „Obligati Der Stähre-Verkauf zu Manze, Nimptschen Kreises, 
ne Die —— Ye € ie - a fe 1 a. De ae 8 = beginnt mit dem 15. Januar. Ferner können 200 edle 
et ua BE TU erg von Mutterschafe Narben ge werden. Für den 


bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Boͤr⸗ tadellosen vortrefflichen Gesundheitszustand der hiesi- 


5 f. Zi irekt „gen Heerden wird Gewähr geleistet. kur 
ſen Conſerenz Zimmer an den durch direkte Ausſtel- 5 Das Gräflich Stoschsche Wirthschaftsamt Manze, 


lung oder Ceſſion ſich legitimirenden Inhaber, unter B f 
Beifuͤgung eines Verzeichniſſes ausgezahlt werden. — . ĩ7ßX—ẽh⸗C 2:65 


Breslau, den 23. December 1833. “ n ud . 8 
j „Aelte önnen jederzeit bei uns gegen baares Geld umgesetzt 
Die 9 Kaufmanns Aelteſten wer so wie gegen 3 Wechsel — . 
Eichborn, Schiller, Loͤſch. Kapitalien zum Termin Weihnachten c. disponibel sind. 
. Anfrage- und Adreſs- Bureau i 
Verkaufs- Anzeige. im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Montag den 23. Dezember o., en um 2 Uhr, fol: . - 
len in dem unterzeichneten Amte 1 Chnr. Weitzen⸗Mehl in Eine Familie, welche ihre Muße der Führung junger Mäd⸗ 
kleinen Quantitäten, /e Centner Heidegrüße, 4, Centner chen zu widmen wünfcht, erbietet ſich, einige in Quartier und 
Stärke, fo wie 3 Centner 60 Pfund alte Bleie, öffentlich und Koſt aufzunehmen. Dieſen jungen Damen wird beſonders 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be. Gelegenheit gegeben, ſich im eee ER zu üben. 
kannt gemacht wird. n Ueber die Bedingungen wie über die erhotenen Leiſtungen will 
Breslau, den 18. December 1333. der Herr Senior Gerhard die Güte haben nähere Nachrich⸗ 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. zu ertheilen. Fan 


Die vor mehren Wochen erwartete Sendung 
der neueſten Galanterie-Waaren 

iſt geſtern aus Paris eingetroffen und enthält: 

die feinſten vergoldeten Halsketten, ae Kg 
nadeln, Gürtelſchnallen, Kopfſpangen, Vorhemdknöpſchen, 
Mantelhaken, Armſpangen, Ohrringe, Stirnbänder, Uhr⸗ 
und Strickhaken, Lockenkämmchen, Lorgnetten, Schreib: 
zeuge, Wachsſtockſcheeren, Federkäſtchen, und ſehr viele 
andere für Damen und Herren a 5 

zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignende ſehr 

ſchoͤne Gegenſtaͤnde, 
welche ſehr billig ſind. 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Verlorener Pfandbrief. 
Es iſt mir aus einem verſchloſſenen Schränkchen der zuletzt 
im Johannis⸗Termin 1833 abgeſtempelte Pfandbrief 
a Hultschin O. S. Nr. 13 à 1000 Rtlr, - 
verloren gegangen, vor deſſen Ankauf ich Jedermann mit dem 
Bemerken warnige, daß ich wegen ſeines öffentlichen Aufge⸗ 
bot ie Dir geſehlich zuſtehenden Maaßregeln bereits er⸗ 
riffen habe. 
A Rokitſch bei Coſel, den 18. December 1833. 
Maria Hintz, Mühlenbeſitzerin. 
Donnerſtag, den 26. December als den zweiten Feiertag 
1833, werde ich im großen Redouten⸗Saal Ball en Masque 
geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade: 
Breslau, den 23. December 1833. 5 
Molke, Gaſtwirth. 
111 


111 Verkaufs ⸗ Anzeige. 111 
Auf meiner Durchreiſe nach Ungarn offerire ich hiermit 
zum Verkauf: eine ſchöne Auswahl aller Arten von Pa⸗ 
pageyen. Es befinden ſich darunter ein zahmer großer Ka⸗ 
kadu, mehrere Geſellſchafts⸗Papageyen und ein Paar zahme 
Schooß⸗Affen, Männchen und Weibchen. — Mein Logis 
iſt im goldnen Löwen am Tauentzienplatz, Zimmer Nr. 6. 
8 Heinrich Diener, Papageyen⸗Händler. 


a Anzeige. 5 

Von heute an bis über die Feiertage find Butter⸗ und 
Mohn⸗Striezel, von 5 85 bis zu 15 Sgr., die größeren 
und gefüllten nach vorheriger Beſtellung, zu haben. Auch 
mit allen andern Sorten Kuchen und Torten, ſo wie kal⸗ 
ten und warmen Getränken und einer Ausſtellung von Mar⸗ 
zivanen, Backwerken und feinen Conditoreien, empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt: verw. Conditor Micadi, auf der Al⸗ 
brechtsſtraße, der Stadt Rom gegenüber. 


Anzeige für Apotheker. 


Pharmaceuten, welche, ihrer Studien und Staats- 


prüfung wegen, sich zu Ostern 1834 hierher zu begeben 
wünschen, finden unter den bekannten, auf postfxeie 
Anfragen gern mitzutheilenden höchst billigen Be- 
dingungen, indem Iustitute des Unterzeichneten freund- 
liche Aufnahme, 7 g 
Berlin, im December 1833, 
Professor Dr. Lindes, 
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Anzeige. 
Ich erhielt wieder, ER; größern Auswahl, eine neue 
Sendung Venetianiſcher Larven, und empfehle ſolche im 
Dutzend wie im 9 um billigſten Preiſe. 


h R ch war tz, 
n Ohlauerſtraße Nr. 21, im grünen Kranz. 
Vollſaftige Punſch⸗Zitronen pr. Stück 1, 1½ u. 1½ Sgr. 
pr. 100 95% Hel friſche engliſche Natives⸗Alſtern in S a. 
len, pr. 100 Stück 5%, Rtlr.; Stockfiſch pr. Scheit 8 Sgr.; 
Grog⸗ und Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 7½ 8 Sr 8 
= 8 . B. el. 


Champagrer - Wein: Offerte, 

Von dem neuen mouffirenden Saar: und Rhein⸗Wein, 
der hier noch wenig bekannt iſt, erhielt ich die erſte Sen⸗ 
dung in vorzüglich guter Qualité und offerire den 

Ober⸗Emmeler Saar⸗Wein à 1 ½ Rthlr. die ganze, und 
18 Sr. bie halbe Flaſche; 

Rheinwein, à 1 ¼ Rthlr. die ganze, und 27 Sgr. die 

albe Flaſche; 


54 
ächten w. Champagner: Mouffce, beſter Qualite, Ay, 
1% Rthir., und 
Syllerie 1%, Rthlr. d. Fl. £ 
Breslau, den 23. Decbr. 1833. f = 
Ch. Friedr. Gottſchalt, 
großer Ring Nr. 2. oder Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende 
oldene und ſilberne Denkmünzen verſchiedener Größe; 
chte Müllerdoſen ganz neuer Axt; — 
kleine wirkliche Schwarzwalder Wand⸗Uhren, welche wecken, 
Stunden ſchlagen, oder nur die Stunden anzeigen; 
Nähkäſtchen feinfier Art, Leſepulte, Schreibzeuge, Cigarren⸗ 
ab: in feinſter Vergoldung, Arbeitsleuchter zu drei Lich⸗ 
en ꝛc.; 
richtige Barometer und Thermometer; 
Lichtſchirme mit Leuchter und ſehr viele andere dergleichen Ge⸗ 
genſtände welche nicht theuer ſind, empfingen eben \ 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32. 


Gem tene Auktion. - 
300 Bouteil. ächten Sillery⸗Champagner, von L. Nhonke 
und Comp. in Rheims, werde ich Montag den 23. Dec. e., 
früh um 10 Uhr, auf der Nikolai⸗Straße Nr. 9, neben den 
3 Eichen, me ſtbletend verſteigern: a 
C. A. Faehndrich. 
g Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Oekonom, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
der nächſt den erforderlichen Kenntniſſen auch dem Betrlebe 
der Branntweinbrennerei vorſtehen kann, ſucht unter mä⸗ 
ßigen Anſprüchen ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
beim Kaufmann G. L. Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Eine wenig gebrauchte halbgedeckte Chaiſe und ein neuer 
Jagdwagen ſtehen zum Verkauf in der Magazin⸗Straße vor 
dem Schweidnißers Thore beim Schmiedenelſer Delz. 

Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte find gute Butter⸗ 
Strietzel zu haben: Ohlauer⸗Straße Nr. 71, beim Bäcker⸗ 
Meiſter Förſter. 


Wohnungs» Veränberu 
Meine Ronen 0 von heute an: 
Nr. 87, an der Königsbrücke. 
Breslau, den 20. December 1833. 
b Der Häuſer⸗Adminiſtrator Kaufmann 
G. L. Hertel. N 


Mæuſche Straße 


N Alter Tabak. ; 
Aus, meinem 1 5 Tabak⸗Geſchäft beſitze ich noch el⸗ 
nen Vorrath ſehr alter beliebter Tabake, die um fo mehr 
ir empfehlen find, als mirklich ganz alte Tabake immer 
eltner werden und ich dieſelben zum Einkaufs⸗Preiſe vers 
kaufe. Die Tabake beſtehen in f Sorten: 

Ganz alter ächter Varinas⸗Cnaſter in Rollen, 

gem alter ächter Portorico dito 

rinas, viele Rollen gib. in Packeten, von Ulricl, 

alter Porto Carero in 2 Paketen, von Juſtus us rigen 

alter Luiſiana, in dito dito ito 

alter Batavia, mit Siegel, 

Geſundheits⸗Cnaſter Lit. A. 2 
Erſte Lieferung von Nöhring u. Sontag, à 12 Sgr. pr. Pfd. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Schreib- und Zeichnen: Materialien, 

bastel couleurtes Siegellack in Falte Zieh⸗ und 
eis federn, Reiszeu les farbiges Briefpapier mit 
Goldſchnitt, Oel⸗, Paſtell⸗ und Tuſch⸗Farben, Fließfedern 
von Argentan, Brief⸗Taſchen, Tabaks⸗ und Eigarren⸗Etuis; 
fo wie mehre zu Feſtgeſchenken ſich eignende Gegenflände, em⸗ 

pfiehlt die Papierbandlung I 8 
C. W. Noeldechen, Schmiedebrücke Nr. 59. 


nn Wein Anzeige. „. 

In Commiſſion empfing erneuert und verkauft: 
Alten Mallaga, die Champ.⸗Flaſche 16 Sgr. 
Medoc St. Julien, die Bordeaux⸗Flaſche 15 Sgr. 
Haut Sauternes dito dito 15 Sgr. 
Niernſteiner, die Rhein⸗Wein⸗Flaſche 17 / Sgr. 
Franz⸗Wein, die Flaſche 10 Sgr. f 

J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 


Die Putz⸗ und Modehandlung von 


Wittwe Johanna Friderici, am Ringe Nr. 14, 
empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in reicher Auswahl 
die allerneueſten Wintermoden in Hüten, Hauben, Kragen: 
tüchern in Tüll und ächten Blonden, franzöſiſche Blumen, 
Federn, nebſt noch mehren in dieſes Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel, mit Verſicherung der möglichſt billigen Drei 


Die Putz⸗ und Modehandlung der Pauline 
Meyer geb. Philippſohn, am Ringe 
Nr. 27, neben dem goldnen Becher, 
empfiehlt zu dieſem Weihnachtsmarkt in reicher Auswahl die 
allerneueſten Wintermoden in Hüten, Hauben, Kragentü⸗ 
chern in Tüll und ächten Blonden, franzöſiſche Blumen, Fe⸗ 
dern, nebſt noch mehren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 

unter Verſicherung der möglichſt billigen Preiſe. 


+ 
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m Empfehlung. 
Amſterdam u. Rotterdam den 20. Nov. 1833. 
Kanngießer und Comp. in Amſterdam und Rotter⸗ 
dam empfehlen ſich ihren geſchätzten Freunden und Gönnern 
zu Conſignationen von Schleſiſchen ꝛc. Produkten und Mas 
nufakturen, Speditionen, Commiſſionen, Aſſuranz⸗Beſor⸗ 
gungen, Incaſſo ꝛc. deſtens. Muſterkarten, Probeſendun⸗ 

gen und Briefe erbitten ſie ſich franco. 


Wa ch e 
in allen Qualitäten, ſo wie Zephirs und Damen⸗Tuche, em⸗ 
pfiehlt in bedeutender Auswahl, zu billigen Preiſen: 
Wolff gewifoßn, N 
Uhren: und Tuchhandlung am Blücherplatz. 
Neuchateller Champagner, 
Medoc St. Julien, 
dito St. Eſtephe, 
1822er Markebrunner, 
s 1827er Laubenheimer, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Carl Wilhelm Schwinge. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 im wilden Mann. 


Platina⸗Zündmaſchinen 
in allen Formen, empfing ſo eben: 
die Galanterie⸗, Meubel⸗ und Spiegel⸗Handlung 
des Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 
a Wein ⸗ Empfehlung. 

Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober⸗Ungar⸗Kuffenwei⸗ 
nen, Rheinweinen, Ye Medoc⸗ und Burgundermeinen . 
in allen Preiſen; weißen ganz ächten Mouſſ. Champ. Syllerie 
à 2 Thlr., wie auch den beliebten Cahors grand Constant, 
die verſchloſſene Bout. zu 18 Sgr., welchen ich zum Frühſtück, 
wie auch als Tafel⸗ und Defertwein für Damen hauptſächlich 
empfehlen kann. Gleichzeitig eignet er ſich zum Biſchof, in⸗ 
dem man nur ein wenig Pommeranzen⸗Extrakt hinzu thun 
darf, ſo wie er auch noch ganz beſonders die Verdauung be⸗ 
fördert, empfiehlt hiermit zur geſälligen Beachtung. 

Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18 


Dem Induſtrie⸗Comptoir der Pauline 
Meyer geb. Philippſohn, am Ringe 
Nr. 27, neben dem goldnen Becher, 
find wieder verſchledene ſehr geſchmackvolle Handarbeiten (un- 
ter welchen ein großer Fußteppich ſich ganz beſonders auszeich⸗ 
net), die ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zum 
billigen Verkauf zugeſtellt worden. BR 
Schönste neue Muskat- Trauben- 
Rosinen und neue französische 
Prünellen 
empfing wiederum und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Chineſiſche Räucherkerzen erhielt und offerirt: 
def F. Frank, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


4 


0 = 


x 


Schr fhöne acht Pommerfche Gänfebräfte, geräucherten 


und marinirten Lachs und Bricken, erhielt und empfiehlt: 
die sense und Wein: Handlung 


5 ech t, 
Abrects⸗ Straße Nr. 40. 


Haut⸗Sauternes, 
a 15 Sgr. und 17%, Sgr. die Bouteille, 


erhielt und offeritt: f 
8 Carl Fr. Praͤtorius. 2 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Tabak ⸗ Offerte. 
Aechten Varinas Canaſter in Rollen, 
à Pfd. 30 und 40 Sgr. 
Aechten Amerikan. Portorico in Rollen, 
. . à Pfd. 10 und 12 Sgr., 
‚ offerirt den Kennern, die n Sorten zu würdigen 
wiſſen. arl Heinr. Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


350 Preuß. Quart ſchoͤne körnige Gebirgs⸗ 
Butter 
in Tonnen hat 18 Verkauf in Commiſſion das 
nfrage= und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


i Pfeifenkoͤpfe i 
mit ausgezeichnet ſchönen Malereien, die auch den Kenner 
befriedigen werden, empfiehlt die Porzellan⸗Malerei von 


. F. Pupke 
Naſchmarkt Nr. 45, ein Stiege hoch. 
\ Anzeige. 
Eine neue Sendung marinirten und geräucherten Lachs, 
p wie auch marinirten Aal, empfing ich und empfehle ſolche 
m Ganzen wie im Einzelnen zu G. Sch billigſten Preiſen: 

. G. wartz, 

Oblauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 


Aus reinen Roßhaaren gefertigte 
a ſehr ſchoͤne Matratzen 
ſind ſehr wohlfeil zu haben bei x x 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch. 
Ding: (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


— — — — — 
„Alle Sorten neue Heeringe von beſter Qualität offerirt 


igſt: e e, 
Nicolai Straße Nr. 13 in der gelben Marie. 
Breslau, am 20. December 1833. 


„Marinirten Lachs, in s Fäßchen, erhielt und verkauft 
billigſt: Carl Wilhelm Schwinge. 
a Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im wilden Mann. 


; * Senaer Cercisgen, * 
Servelat⸗, Leber: und Zungen⸗Wurff, empfingen: 
b > Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6 im Palmbaum. 


4 geübteſten Gehülfen auswähle, welche bei meiner et⸗ 


am Sandthore. 
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5 Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum em: 
pfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager der modernſten 
3 für Damen und Herren, als: ganze 

uren, Platten von der feinſten Parifer Arbeit mit 
gewebtem und tambourirtem Scheitel und mit Metal⸗ 
lique⸗Federn. Desgleichen alle Arten der modernſten 
Locken, Haarflechten, ganze Eoiffirungen auf Kim: 
men, gewebte Scheitel u. ſ. w. Zu Touren erbitte das 
Maaß vom Umfange des Kopfes, zu Platten ein Mo⸗ 
dell von Papier und die Haarprobe. Jede Beſtellung 
im Friſiren und Haarſchneiden wird auf das prompteſte 5 
beſorgt, und in meinem Lokal auf das beſte geſchnitten 3 
und arrangirt, wozu ich die geſchickteſten und in der Kunſt 7 


aas 


4 wanigen Adweſenheit die werthen Kunden eben ſo 
prompt und gu bedienen, als wäre ich da. — Auch 
empfehle ich die bewährte Conſervationspomade, Bors⸗ 
dorfer⸗Aepfelpomade, ganz fein präparirte Pomade 
noire, ein ganz unſchädliches Mittel, dem rothen und 
grauen Haare ſchöne Farbe zu geben, ächtes Eau de 
f Cologne und feine Parfümerieen. Meine Wohnung 


c C 


iſt unverändert auf der Albrechts⸗Straße in Breslau. 
- Dominik, Friſcur. 


Die Strumpfwaaren⸗Fabrik 
u | 


n 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
im Gewölbe Nikolaiſtraße Nr. 8, in drei Eichen, 


empfiehlt unter Suficherung der allerbilligſten Preife: 
extrafeine und mittelfeine baumwollene und zwirnene 
Damen⸗Strümpfe, glatt und durchbrochen, ſowohl ein⸗ 
zeln, als im Dutzend; baumwollene, woilene und wat⸗ 
tirte Tricots, Unterbeinkleider, Jacken, Strümpfe und 
Socken ꝛc.; ſchwarzſeidene Herren⸗ und Damenſtrüm⸗ 
pfe ꝛc.; vom beſten Garn geſtrickte Herren», Damen⸗ 
und Kinder: Strümpfe; Soden, Mützen und Kinder: 
Häubchen zc. ıc. von beſter Güte, runogedrehte Strick⸗ 
baumwolle und Engl. Strickwolle. f 


Sn . 
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oße gelefene das Pfo. 3 Sgr., weißen Badzuder d 0 

97 Or. fo ivie ſümmtiche Zucker und Caffee's, zu herab⸗ 

geſetzten Preiſen, verkaufe in meinen beiden Handlungen 
F. A. J. Blaſchke. 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der Nicolal⸗ 
Straße neben den Herren Gebrüder Bauer, 
empfiehlt eine große Auswahl Sonnen⸗ und Regenſchirme det 
neueſten Wiener und Pariſer e zu den möglichfi 


billigen Preiſen. N zolt, Fabrikant. 


Ein ganz wenig gebrauchter Plauwagen in Federn, mit 
wei durchſchnittnen Zeiterbäumen, ganz bequem zum Ein⸗ 
5 5 iſt Schmiedebrücke Nr. 47, zu verkaufen. 
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Gacadasessdsssdssssssssgasgdn 
= Bernſtein⸗Perlen in ſchöner Auswahl offeriren bil: 


DE 
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Sans 


ds 


ligſt Wilh. Schmolz und Comp., 
a am Ring Nr. 3. 
20% 1983105189819 10,:0: 010: 8 2:00) 09:8:009:0:0:0: 
an nn ne TA ̃ — — — — —-— 
8808898900009000890000080000 5 
8 Neuſilber-Waaren 2 
8 beſter Qualität, — 
8 als: Tafel⸗Armleuchter, Vorlege-, Punſch⸗, Sahn⸗, 8 

Gemüſe⸗, Eß⸗ und Kaffee⸗ Lö el, Fiſchkellen, Butter⸗ 

und Käſemeſſer, Balance⸗, Tafel-, Tranchir⸗, und 

Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Sporen und 

Steigebügel, Lichtſcheeren, Hundehalsbänder, Pfei⸗ 

fen⸗ Beschläge, ſo wie Nickel, Blech, Metall und; 

Draht, empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen en gros und 
8 en detail: 

Breslau, am Ringe Nr. 3. 
8 Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen. 
5 f Inhaber eigener Fabriken. 
10,101 0918 1815181900) 19 1815 OPSHOHOFOHEH OR ÖHOMOHOHRNONOE 

Die Niederlage der Leder aus der Fabrik in Waldenburg 
iſt in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Albrechtsſtraße 
Nr. 52, wo die Leder in Partieen verkauft und auch Be⸗ 
ſtellungen angenommen werden. 

Waldenburg, den 13. Dezember 1833, 
f F r. Treut ler. 
Weihnachts ⸗ Anzeige. 

Wir erlauben uns zum bevorſtehenden Feſte unſer Lager 
gütiger Beachtung zu empfehlen, um ſo mehr, als wir daſſelbe 
möglichſt vollſtändig aſſortirten, und es daher eine bedeutende 
Auswahl ſich zu Geſchenken eignender Gegenſtände entbietet, 
als Neceffaire, gut vergoldete Armbänder, Gür⸗ 
telſchnallen, Stirn⸗Agraffen, Diademes, Strick⸗ 
und Uhrhaken, geſchmackvolle Ohrgehänge in Gold 
und ächter Bronce, mit Steinen und Emaille; — Damen⸗ 
Taſchen in Seide, Roßhaar und Leder; — Schwarzwalder 
Wand⸗Uhren, Lichtſchirme, Nachtlampen, Uhrgeſtelle, 
Schreib- und Feuerzeuge, Boſtonkäſtchen, Briefdrücker, Mül⸗ 
lerdoſen mit Gemälde und Perlemutt-Einlagen, Cartonagen, 

ortefeullles, Tabak⸗ und Cigarren⸗Taſchen, Zapifferieen, 
arfumes, Seifen, Porzellaine, elegante Wachsſtockſcheeren, 
ronce eee fe, Aſtral⸗ 
und Sine umbra- undalle Arten Studier⸗Lampen, auf 
Tuch lackirte gemalte Decken, Fenſter- Vorſetzer, alle 
5 — lackirte Waaren und eine Menge netter Klei⸗ 
9 en. 2 e za * — 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 
Eau de Cologne 
von Marta Farina 1 in Commiſſion, und offe⸗ 
riren daſſelbe ſowohl Einzeln als zum Wiederverkauf zu den 
möglichſt billigften Preiſen hiermit ergebenſt: 
Tandler und Hoffmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 
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6 Meine verehrten Kunden benachrichtige ich 
anz ergebenſt, wie meine eben eingegangenen Herbſt⸗ 2 
4 endungen aller Sorten Specerey-Waaren wieder 
anz befonderd gut ausfallen und mich in den Stand 
4 4 jeder Aufforderung auf das Beſte Genüge zu 
7 leiſten. Ich erlaube mir hiervon beſonders zu erwähnen: 
5 wirklichen Mocca⸗, und viele andere Gattungen Koffees 2 — 
7 von feinſtem Geſchmack, Zucker, verſchiedene Arten 3 
fee Thees, ächten Jamaika⸗ und Inländiſchen Rum, # 
& eines Provencer und Rüb⸗Oel, delikate friſche Braban⸗ 2 
ter Sardellen, feine Rauchtabacke, beſonders leichte und 
7 ſparſam brennende Varinas und Portorico, ſo wie 
Canaſter von Juſtus, Cigarren mit und ohne Rohr, 
4 ſo wie die beliebten Pfeifchen dazu, grob und fein rap⸗ 
€ pirter Holländer⸗Schnupf⸗Taback, große und kleine 
7 er Chineſiſche Waſch⸗ und Toiletten⸗ 3 
eife u. ſ. w. 
| Hierbei unterlaſſe ich nicht auf die bedeutenden Vor⸗ 2 
€ theile neuerdings aufmerkſam zu machen, die ich meinen 
werthen Abnehmern, noch beſonders ſowohl in ausge⸗ 
4 pen Güte der Waaren, als in noch größerer Billig⸗ 
eit der Preiſe gewähre: wenn Sie ihren Bedarf, ſe 
es zu eigener Deconomie oder zum Wieder⸗Verkauf, 
im Ganzen einkaufen. 
Breslau. . . 
„Adolph Bodſtein, 
Nicolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Marie. 


G , , h 


Aus meinem Lager von Tabaken Ermelerscher 
Fabrik, empfehle ich zum Fest insbesondere von. 
Rauchtabaken, Maracaibo in Büchsen, 
. Varinas, Litt. A. B. C. 
Varinas-Melangen, Nr. 1, 
2 und 3, 
Holl. Canaster, Nr. 0, 
1 und 2, 
Korb-Canaster, Nr. 3, 4 
5 und 6, 
Cuba-Canaster, stark und 
feiner Schnitt, 
Telegraphen-Canaster, 
Schnupftabaken, Natchitochi, in Pfund 
acuba, FI che E 
Carotten Dunquerquer) Fischen, 
so wie schönen Rollen-Varinas, Portorico und Ci- 
garren aller Qualitäten, letztere auch in Kistchen. à 100 
Stück verpackt und bitte um gütige Abnahme: 
Ferd. Scholz, Büttnerstralse Nr. 6. 


Biſchof⸗ Eſſenz, 


von vorzüglicher Kraft und Güte, das Fläſchchen für zwel 
hie a Wein berechnet, erhielt in Commiſſion und 


in Paquets. 


lbe pr. Stück 3 Sgr., bei Parthien billiger: 
offerirt ur Frank, Schmeibnißer-Straße Nr. 28. . \ 
"Anzeige 
i ießenden Caviar, marinirten und geräucherten 


Fr fl 3 
achs, habe ich in vorzüglicher Güte erhalten. 
9 er 1 a 8. A. Hertel, am Theater: 
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Grölste Pommersche Gänsebrüste 
erhielt wiederum und empfiehlt: 
7 Friedrich Walter, 5 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

i Friſchen fließenden Caviar, 
eräucherten und marinirten Lachs, Neunaugen, geräucherte 
omm. Gänſebrüſte, empfiehlt und offerirt: 

Carl Fr. Praͤtorius, 

Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 
Beste geräucherte Spick-Aale 

erhielt und offerirt: 

Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 

s Albrechts⸗ Straße 
iſt in einem anſtändigen Haufe eine große Wohnung zu 
vermiethen. Commiſſionär Gramann, Ohlauerſtraße der 
Landſchaft ſchräg über, giebt Nachricht. 


In der Friedr. Wilh.⸗Straße Nr. 24, find 2 angenehme 
Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehör (Sommerſeite) bald oder 


Weihnachten zu beziehen. 


Nahe dem Ringe iſt eine Handungs-Geſcgenhelt, nebſt 
feuerſicherem Hinter⸗Gewölbe, Remiſe und trocknem Keller, 
zu Weihnachten oder Oſtern für einen ſoliden Miethzins 


de vermiethen. Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, 
er Landſchaft ſchrägüber, giebt Nachricht. 


ür Oſtern zu vermiethen - 


ift eine cines mit 1 25 Annehmlichkeiten verſehene Woh⸗ 


nung, im zweiten Stock, Albrechts⸗Skraße Nr. 3. Näheres 


beim Haus wirth. 


Zu vermiethen 
iſt in dem Haufe Nr. 75 auf der Nikolai⸗Straße, den 3 Eichen 
gradeüber, ein rden Gewölbe als Wagren⸗Niederlage, und 
das Nähere be 
erfahren. 


Angekommene Fremde. 

Den 2iften Dec. Im gold. Baum. Hr. Baron v. Wech⸗ 
mar a, Zedlitz. — Hr. Gutspächter Gläfer a. Neudorf. — Herr 
Rittm. v. Jgenplitz a, Saͤgewig. — Fr. Paſtor Müller a. Doms⸗ 
kau. — Hr. Gutsbeſ. Jentſch a. Kehle. — Deutſches Haus. 
Hr. Handlungs⸗Reiſender Semler a. Peſth. — Hr. Gutsbeſ. Es⸗ 
pagne a. Nieder Schönau. — In 2. goldnen Löwen. Herr 


Partikulier Hellmann u. Hr. Gutsbeſ. Meydel a. Kaltenbrunn. — 
Hr. Kauſm. Thamme a. Brieg. — Hr. Inſp. Petzold a. Ellguth. 


Hotel de Pologne. Hr. Lieutn. v. Holy a. Frankenſtein, — 
Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Landau a. Czenſtechau, — In 
d. gold. Gans. Hr. Kaufm. Grune a. Berlin. Im blauen 
Hirſch. Hr. Handelsmann Papiſch a, Landskron. — Hr. Forſtm. 
v. Bockelberg a, Karlsruh. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Doktor 
Mens a. Karlsdorf. — Hr. kientn. Baron v. Vogten a. Liegnitz, 
Im weißen Adler, Hr Lieutn Oswald a, Karlsruh,. — Herr 
Baron v. Roſenberg a. Puditſch. — Hr. Gutsbeſ. v. Oheimb aus 
Neudorf. — Im Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Teich⸗ 
mann a. Freihan, — Hr. Geh, Juſtizrath v. Paczenski a. Streh⸗ 
len. — Hr. Rendant Zänel a. Hilbersdorf. — Hr. rfoͤrſter 
Schulz a. Brieg. — Im goldnen Schwert. Hr. Gutsbeſiter 
Teichmann a. Jerſchendorf. — Hr. Juſtiz' Kommiſſarius Doktor 
Weidmann a. Halle. — Hr. Kaufm. Breslauer a. Hamburg. — 


dem Haushälter Roſemann daſelbſt zu 


Sn 8 Bergen, Hr. Gutsbeſ, v. Meineröborf a. Stradam. — 
Hr. Landesaͤlteſter Graf v. Pückler a. Rogau. — Hr. Inſp. Con- 
rad a. Stephansdorf. — Im gold. Zepter. Hr. Oberfoͤrſter 
Schotte a. Kuhbruͤcke. — Hr. Kaufm. Rother a. Wohlau. — Im 
rothen Löwen. Die Gutsbeſ. Hr. Reinert a. Werſingawe, und 
Hr. Heyer a. Tſchammendorf. — Hr. Rentmeiſter Herrmann aus 


upp. 5 
Privat⸗Logis. Ohlauerſtr. 27. Hr. Landesält. v. Schick⸗ 
fus a. Wolfshayn. — Hr. Rittmeiſt. v. Arleben a. Steinsborf, 
Hummerei 57. Baroneffe v. Seydlitz a. Wierſebenne. — Schmie⸗ 
debruͤcke 29. Hr. Lieutn. Rambach a. Schweidnitz . 
Den 22ftın Dec. Gold. Zepter. Fr. Guͤtsbeſ. v. Obiezler⸗ 
ska u. Hr. Gutsbeſitzer Popinski a. Rusko. — Große Stube. 
Die Oberamtleute: Hr. Matecki a. Dupin u. Hr. Heſſe a. Ober⸗ 


Steine. — Hr. Kaufmann Mamrotb a. Kaliſch.— Weiße Storch. 


Hr. Kaufmann Selten N an — In den 8 Bergen Hr. 
Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius Martini a. Jauer. — Im goldnen 
Schwert. Hr. Hüͤtteninſpekt. Krüdeberg a. Sprottau. — Herr 
Kaufm. Blumberg a, Luͤneville. f 


— —— ———ñ— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Bresla 
vom 21. December 1838. 3 


1 Preuss. Courant. | 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. . 
„ „ * — 8 
Hamburg in Banco Vista | 15254 — | 
Ditto * . * * 0 2 . 4 W. 2 — — 
Ditto „ „ . * . * * 2 Mon. 151 1% — | 
London für 1 Pf. Sterl. | & Mon. 6—25% — — 
Paris für 300 FT. ][ 2 Mon. — = 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | AVista | 103%, . 
Ditto * 2 Br * M. Zahl. — — 
Augsburg ] 2 Mon. — 103%; 
Wien in 20 Kr. . „ 0 „ A Vista — — 
Ditto „ 2 Mon. 105 — 
Berlin 7 2 „* 7 „ A Vista 100 ½ — 
uit er ea ae Mon, — 99 12 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 97 — 
Kaiserl. Ducaten 6 929 * 93 0 96 V — 2 
Friedrichsdor rtr. 11% — 
Louisd' or [118 — 
Poln. Courant. J 101% er 
Wiener Einl.-Scheins . | 425) — 
Effecten- Course. ges ; 

Staats-Schuld-Scheine . , | 4 | 97% — 
Preuss. Engl. Anleihe . 5 A TE En 
Ditto Obligation, von 1880 | 4 — ar 
Seehandl, Präm, ScheineA50R.|— | 62% Pe 
Breslauer Stadt-Obligationen [4] 104 ½ 55 
Ditto Gerechtigkeit ditto 41 — 87 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rilr. 4 | 105% — 
Ditto ditto — 100 — 414 — —— 
Disconto, Pa) BE una Ye „ — 1° 6 — 


